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Vettere Zusammenstöße in Nordchina
Japan sagt : Me tage ist ernst

Tokio, 16 . Juli . (Ostafiendienst des DRV .) Der Sprecher des
Auswärtigen Amtes beurteilt die Lage weiterhin als sehr ernst,
obwohl örtlich die Verhandlungen zwischen den Vertretern der
japanischen Nordchina-Earnison und des Hopei- Tschachar -Nates
weitergehen . Dre Sprecher teilte einen neuen Zusammen -
stotz zwischen japanischen und chinesischen Truppen mit , wobei
^in japanisrchr Soldat getötet wurde . Er sah in diesen nicht
aufhörenden Zwischenfällen eine ausreichende Begründung für
die vom Kriegsminister am Donnerstag bekanntgegebene Ent¬
sendung neuer Truppen aus ihren japanischen Hrimatgebieten in
Richtung Nordchina.

Rach einer Verlautbarung der Agentur Domei habe die japa -
uische Armeefiihrung deutliche Beweise für Kriegsvor¬

bereitungen der Nanking - Regierung . Damit wird
ebenfalls die Verstärkung der Nordchina -Earnison gerechtfertigt .
Domei meldet weiter , daß die japanischen Bewohner Kalgans
und Taiyuenfus wegen antijapanischer Handlungen auf chinesi¬
scher Seite die genannten Städte geschlossen zu verlassen be¬
ginnen .

Die Presse geht einmütig in der Forderung nach grundsätzlicher
und endgültiger Lösung in der Nordchina - Frage über
die bisher aufgestellte Forderung nach Beilegung aller Einzel¬
konflikte hinaus . Beginnende Sammlungen , Veranstaltungen für
die nach Nordchina abrückenden Truppen verstärken den Eindruck
einer einmütigen Bereitschaft der japanischen Bevölkerung , ernste
Folgerungen aus dem Nordchina -Zwischenfall ziehen zu wollen.

NttglmMicher EmschiichLemngsvsrsuch
von der Kanzel

Pfarrer droht mit Eptziehung der Sterbesakramente
Hanau, 16. Juli . Die Große Strafkammer Hanau verurteilte

am Freitag den 36 Jahre alten römisch - katholischen Geistlichen
Ludwig Wild wegen Vergehens gegen Paragraph 139 a des
StGB, zu zwei Monaten Gefängnis und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens .

Als im vorigen Jahr ein Verfahren gegen den Kaplan Hüh¬
ner in Welners bei Fulda wegen Kanzelhetze schwebte , versah
der Angeklagte den Gottesdienst . Kurz vor der Verhandlung
gegen Kaplan Hahner hielt es der Angeklagte für richtig, sich
während des Gottesdienstes auf unglaubliche Weise mit diesem
Strafverfahren zu beschäftigen. Dieser erklärte , es sei »nicht
lchön

"
, daß die eigenen Pfarrkinder ihren Seelsorger anaezeigt

hätten . Dabei stieß der Angeklagte Pfarrer Wild unerhörte
Drohungen gegen diejenigen aus , die weiter nichts als ihre
staatsbürgerliche Pflicht getan hatten . Er ging dabei soweit,
von der Kanzel herunterzusagen , daß derjenige , der gegen de»
Priester auftrete , in seiner Sterbestunde keine« geistlichen Bei¬
stand erhalten könne. Als ein Kirchenbesucher auf diese beispiel¬
lose Drohung in begreiflicher Entrüstung rief : „Das gehört nicht
hierher"

, bezeichnet der Angeklagte diese Aeußerung als „uner¬
hört".

In der Verhandlung versuchte der Angeklagte sich hiermit
herauszureden, daß er meinte , in der Erregung könne jeden,
Menschen einmal ein „unbedachtes Wort " über die Lippen kom¬
men . Bei der Urteilsverkündung berücksichtigte das Gericht die
jugendliche Unerfahrenheit des Angeklagten .

50VW Araber demonstrieren
gegen Palästina -Teilung

Bagdad , 16 . Juli , lleber 50 006 Araber aller Schichten und
Stände demonstrierten in einem riesigen Umzug in Bagdad ge¬
gen die vorgeschlagrne Teilung Palästinas . Im Zuge wurden
Transparente mit anti -jüdischen Aufschriften und Texten , in
denen die englische Politik verurteilt wurde , mitaeführt Die
Organisation des Umzuges lag in den Händen sämtlicher natio¬
naler Vereinigungen der Hochschulen und der Anwälte . Tele¬
gramme wurden an Jbn Saud , an König Faruk von Aegypten,
an König Jman vom Pemen , an den Schah von Persien , sowie
an den Präsidenten von Syrien gesandt . In den Telegrammen
wird ein ungeteiltes Palästina für die Araber verlangt . Ferner
gingen Protest -Telegramme an den Völkerbund und die auswär¬
tigen diplomatischen Vertretungen im Irak ab . Die Geschäfte der
etwa 60 000 in Bagdad lebenden Juden waren seit dem frü¬
hen Morgen geschlossen. Um ernste Zwischenfälle zu vermeiden,
hat die Regierung einen Demonstrationszug im jüdischen Viertel
verboten . Der Premierminister erließ einen Aufruf an die
Jraksche Nation , bei den Demonstrationen Disziplin zu bewahren .

Mt
-

Das trojanische Pferd auf der Pariser Weltausstellung
Paris hat etwas zu lachen. Da steht auf dem Ausstellungs -

gelände, eben angekommen, eine riesengroße Pferdeskulptur aus
Beton, die eigentlich im Pavillon von Artois auf der Aus¬
stellung Platz finden sollte. Die Gesellschaft , die die Pferde¬
rennen im Pas de Calais veranstaltet , hatte sie unter Aufwand
von 21000 Franc in Auftrag gegeben, und dieser gewaltige
Betonhengst sollte das Elanzstück in der Ehrenhalle des Pavillons
sein . Er wurde aber , wie so ziemlich alles bei dieser Weltaus¬
stellung, zu spät fertig . Die Arbeiter , die den Pavillon von Artois
herstcllten, hatten sich ausnahmsweise etwas mehr beeilt und
so war das Gebäude fertig , ehe der Betonhengst eintraf . Als
er aber wirklich kam und nun seinen Einzug halten sollte, mutzte
man mit Betrübnis feststellen , daß er mit seinen überlebens¬
großen Ausmaßen nicht durch das Tor hindurchging . Auch der
Cockel , der im Innern vorbereitet war , ury ihn auszunehmen,
war viel zu klein.

Was soll man nun machen ? Soll man die Mauer einreißen ,
wie es die Trojaner einst taten , um das hölzerne Roß der
Achäer in die Stadt bringen zu können? Man hat ja sicherlich
nicht zu befürchten, daß dem Vetonbauch des Pferdes bewaffnete
Krieger entsteigen werden , die dann die Ausstellungs -Besucher
meuchlings überfallen . Aber da man nun den Pavillon von Ar¬
tois schon einmal fertig hat , kann man sich nicht recht ent¬
schließen, ihn wieder zu demolieren . Vorläufig steht der Hengst
jedenfalls auf einer Bohlenunterlage vor dem Gebäude und
schaut mit weit vorgestrecktem Kopf enttäuscht auf die Tür . dio
Zu eng und zu niedrig ist, als daß er hindurch könnt?

vie Deutsche Vükue -mtt am» Sich !

Auslailderdefuche im Reichsarbeilsdienst
Berlin ,

* Juli . Im ersten Halbjahr 1937 haben nicht weniger
als 2260 Ausländer Gelegenheit genommen , den Reichsarbeits -
dicnst , seine Lager und Baustellen kennenzulernen . In allen
Gegenden des Reiches und fast in allen Gauen des Reichsarbeits¬
dienstes haben Ausländer den Reichsarbeitsdienst besucht. Be¬
sonders stark waren in diesem Halbjahr England , Frankreich,
Schweden, Dänemark , Japan , Südafrika , Polen , Finnland , Ita¬
lien , Oesterreich, China , die Vereinigten Staaten von Amerika,
Argentinien , Belgien , Bulgarien , Jugoslawien , Norwegen, die
Schweiz und Holland vertreten . Unter den Besuchern befanden
sich auch 142 Ausländer , die Gelegenheit genommen haben , den
Arbeitsdienst für die weibliche Jugend zu besichtigen. Aus die¬
sen kurzen Angaben geht hervor , daß nach wie vor der Reichs¬
arbeitsdienst und der Arbeitsdienst für die weibliche Jugend in
der Kulturwelt ein großes Interesse erregen und ihre Aufmerk¬
samkeit in weitestgehendem Maße auf sich zieheiu

Volksfest in Jugoslawien .
In Krany (Slowenien ) fand in diesen Tagen ein großes Volks¬
fest statt , an dem auch Prinzregent Paul von Jugoslawien mit
Prinzessin Olga teilnahm . Der Prinz wurde überall bei der
Bevölkerung mit großer Freude begrüßt . Auf unserem Bilde

sieht man ihn mit slowenischen Bauernkindern .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

Falscher Kriminalbeamter trieb fein Unwesen.
Mißglückte Gaunerei mit Sparkassenbüchern.

Immer wieder muß in der Öffentlichkeit vor den Schwinde¬
leien und Betrügereien gewarnt werden , auf die leider viele
Volksgenossen doch hereinfallen . Oft sind es Heiratsschwindler ,
die Frauen unter den verschiedenartigsten Versprechungen ihre
Ersparnisse entlocken . Aber auch die Unwissenheit und Gutmütig¬
keit von Männern wird oft von Volksschädlingen ausgenutzt . So
erschien kürzlich in einer mitteldeutschen Stadt in der Wohnung
eines 83jährigen Rentners ein Mann , gab sich als Kriminal¬
beamter aus und verlangte , daß er ihm seine Sparkassenbücher,
wie er sich ausdrücke, „zur Kontrolle " vorlege . Zunächst hatte
der alte Herr gewisse Bedenken , aber weil der falsche Kriminal¬
beamte so energisch auftrat , übergab er ihm tatsächlich die
Bücher. Eine Enkeltochter , die hinzukam , konnte, zumal der
„Kriminalbeamte " mit ihrer Verhaftung drohte , auch nichts
aasrichten und wurde sogar unverschämt behandelt . Sie ließ den
Mann aber nicht aus den Augen , sondern verfolgte ihn, so daß
dieser schließlich aus der Flucht verhaftet werden konnte. So ge¬
lang es, die Sparkassenbücher wieder dem Besitzer zurückzugeben .
Dieser Vorfall möge allen Besitzern von Sparkassenbüchern eine
Warnung sein , mit der Herausgabe von Sparkassenbüchern recht
vorsichtig zu sein .

Polen nimmt Stellung ;um Veltjudentum
und welfrt gH gegen Verleumdungen in Werllra

Warschau, 16. Juli . Die polnische Telegraphenagentur berichtet
über die unverschämten Forderungen der amerikanischen Juden ,
die unter Vorantritt des Rabbis Wise dem amerikanischen
Staatssekretär des Aeußeren Hüll eine umfangreiche Denk¬
schrift über die Behandlung der Juden in Polen
überreicht haben . In diesem Pamphlet wird die polnische Re¬
gierung auf das übelste angepöbelt . Wie die Pat bekanntgibt .
hat sich der polnische Botschafter Potocki zu Staatssekretär
Hüll begeben und ihn im Verlauf der Unterredung über das
Wesen der jüdischen Frage in Polen und über den Standpunkt
der polnischen Regierung unterrichtet . Im Zusammenhang mit
dem Protest der amerikanischen Juden hat die polnische Botschaft
der Presse erklärt , daß Schritte dieser Art als Einmischung
Außenstehender in innere Angelegenheiten
Polens zu betrachten seien , die nur zu einer Nerickär-
sung der Lage in Polen beitragen könnten.

Warschau, 16. Juli . Der Warschauer politischen Polizei ge¬
lang wieder ein großer Schlag gegen den Kommunismus . In
dem Büro des Zentralverbandes der Lederindustrie , das seinen
Sitz im Warschauer Judenviertel hat , tagten 50 Kommu¬
nisten , die eine kommunistische Kundgebung als „Tag gegen
den Krieg " und zugunsten der Roten Hilfe in Spanien vorberei¬
teten. Mitten in den Beratungen wurden die Kommunisten von
der Polizei überrascht. Die Versuche, belastendes Material zu
beseitigen, konnten rechtzeitig verhindert werden . Alle 50 Kom¬
munisten, unter denen sich berüchtigte kommunistische Hetzer und
seit langem gejuchte politische Verbrecher befinden , wurden ver¬
haftet . Fast gleichzeitig wurden Haussuchungen bei einer Reihe
weiterer kommunistischer Persönlichkeiten durchgeführt , die mit
dem inzwischen verbotenen Kommunistenblatt .Dzienni ! Popu -
larny " zusammengearbeitet hatten .

Die Frau im faschistischen Italien
Von Louise D i e h l.

Die Bewegung, die der Faschismus seit nunmehr 15 Iah -
«ch verkörpert, hat auch die Reihen der Frauen ergriffen .^ >e sind nicht wie die Männer im üblichen Sinne politisch6ktiv und bekleiden auch in den seltensten Fällen führende
Posten im öffentlichen Leben — dennoch muh gesagt wer-
o
.en , daß der Faschismus eine gewaltige Umstellung des ita -" bnischen Frauenlebens mit sich gebracht hat .

Tste italienische Familie schließt sich gleich einer Festung
stch selber ab , und die Frau ist die Herrin dieses Kreises.Co war es von jeher, und sie ist es in gewissem Sinne auch«eu.te noch , nur mit dem Unterschied , dah der Staat seinen«Usruf an die Frau , in ihrer Weise mitzuwirken und den

. , ' -- „Mutter und Kind" — diese wichtigen Aus-
Iv » k ^ Staat den Frauen übertragen , Und sie ent-
Aochen amtlich und ehrenamtlich den keineswegs leichteno^ oerungen, die an sie gestellt werden.
il^

' 2 italienische Frau versteht es in vorbildlicher Weise ,Hausfrauen - und Mutterpflichten zu erfüllen , und
wei> ^ uötig ist, einen Beruf daneben zu versehen. Ich
setu» 2-̂ .

di? Erzählung meiner Nachbarin auf der dichtbe-
ies ^ ^ Eüne der großen Jmperiumsschau am 9 . Mai die -

Wahres vergessen : Die 35jährige junge Frau hat wäh-
und bk " nebenbei Medizin studiert, Examen gemacht
is.- , domei ihre drei Kinder großgezogen. Die Einnahmen
sie konnten die Familie nicht ernähren . So grifs
erbe sor zu und hat es nun so weit gebracht, daß sie beim

on Kinderarzt den halben Tag tätig ist und außerdem

noch eine eigene Praxis ausübt . Die frische, tüchtige Frau
versicherte mir wiederholt , daß manche ihrer Bekannten sc
wie sie das Leben zu meistern versuchen und ihre Leistung
keineswegs eine Ansnahmescscheinung sei .

Die Tochter aus begütertem Hause, deren Mutter als jun -
;cs Mädchen nie daran gedacht hätte , einen Berus zu er¬
zreifen, entschließt sich heutzutage , sich als Lehrerin , als
Üebersetzerin oder auch in einer anderen Tätigkeit für den
Fall ihrer Nichtheirat auszubilden . Die Eltern sind einver¬
standen und sagen : „Es ist besser so , man weiß nicht, was
kommt," Wenn diese jungen Mädchen dann heiraten , geben
sie im allgemeinen ihren Beruf sofort auf . Verschlechtern
sich die Lebensverhältnisse , so nehmen sie ihn teilweise wie¬
der auf , vorausgesetzt, daß Gatte und Kind ihr so viel Frei¬
zeit lassen . In . den Volksschulen sind meistens verheiratete
Fxauen Lehrerinsten , die , wenn sie Mutter werden, einen
langen Erholungsurlaub erhalten .

Spaziert man zur Mittagszeit oder am Spätnachmittag
über döst Pincio in Rom , so begegnet einem eine solche Fülle
hübscher und eleganter junger Ntädchen und Frauen , daß
man glauben möchte, sie alle hätten keinen Berus und keine
bindende Tätigkeit . Ohne Zweifel lebt die gutgestellte Frau
in Italien behaglicher als in vielen anderen Ländern . Sie
kleidet sich mit Sorgfalt und Geschmack nach der letzten
Mode. Kommt man dann ins Gespräch mit der Signorina , so
kann man überrascht erleben , daß sie sehr svrachgewandt,
sportlich und geistig sehr geschult und tüchtig ist . Mit einem
bewundernswerten Geschick versteht es die Italienerin , ähnlich
wie die Amerikanerin , mehr zu leisten, als ihre elegante
Erscheinung vermuten läßt .

Es widerfuhr mir jetzt in Rom die besondere Ehre , daß
der Schriftstellerinnen -Verband mir einen Ehrenempfang
gab . Der große Saal im Casino delle Rose war voll besetzt,
und ich schaute von Tisch zu Tisch und freute mich , in diesem
geistigen und künstlerischen Kreise so herzlich ausgenommen

zu werden. Alle Berufe waren so ziemlich vertreten , und die
meisten Damen gaben mir über ihr Schaffen ausführliche
Auskunft . Viele dieser Frauen arbeiten ehrenamtlich oder
privatim für sich , aber alle waren bemüht, Vollwertiges zu
leisten . Viele Mitglieder des italienischen Schriftstellerin»
nen-Verbandes gehören auch dem dortigen Lyzeum-Club an,
der mit dem deutschen immer freundschaftliche Beziehungen
unterhielt .

Voll Begeisterung erzählten sie mir , daß Mussolini nach
Beendigung des abessinischen Feldzuges zum ersten Male die
Frauen der Bewegung auf der Piazza Venezia versammelt
und ihnen seinen Dank für ihre nationale Gesinnung und
ihre praktische Beihilfe zum Ausdruck gebracht habe. Dast»
ließ Mussolini die Leiterinnen zu sich, in den Piazza Vene¬
zia rufen und sprach mit ernster Anteilnahme von den sq-
zislen Nöten , die mütterliche Frauen lindern , und, er fügte
mit weicher Stimme hinzu : „Alles , was Sie einem armLst
Kind tun , das tun Sie mir , denken Sie immer , ich bist da¬
bei !"

Italiens Frauen blicken mit tiefer Verehrung auf ihren
Duce, den sie auch als fürsorglichen Familienvater kennen .
Sie wissen, wie sehr er während der schweren Erkrankung
seiner sechsjährigen Tochter seelisch gelitten hatte . Dies vä¬
terliche Gefühl weckt das Echo im Mutterherzen . So oft ich
Frauen bei ihrer Arbeit beobachte , sei es in den Sommerko¬
lonien oder in der sozialen Fürsorge und dann mit ihnen
sprach, wurde mir stets bewußt , daß sie vieles aus Liebe und
Verehrung zum Duce auf sich nahmen , aus dem Gefühl her¬
aus , daß sie es ihm schuldig sind, Opfer zu bringen , da er
alles für sein Volk auf sich nimmt .

Ein schönes Wort , das ich in Italien hörte , lautet : „Den
tüchtigen Frauen dankt Anerkennung , den schönen Frauen
huldigt Verehrung , den mütterlichen Frauen winkt Unsterb¬
lichkeit." Es entspricht dem Empfinden des italienischen Vol¬
kes. '
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Allerlei Interessantes aus baden
Geistliche leisten den Treueid auf de « Führer .

bld . Heidelberg, 16. Juli . Am Donnerstag nachmittag ver¬
sammelten sich die an den Heidelberger Schulen Religionsunter¬
richt erteilenden Geistlichen in der mit frischem Grün und den
Farben des Reichs geschmückten Turnhalle der Hindenburgschule,um auf den Führer und Kanzler des Dritten Reiches den Eidder Treue abzulegen . In seiner Ansprache hob StadtoberschulratSeiler hervor , der Geistliche als Religionslehrer unterrichtein einer Schule des Staats und im Auftrag des Staats . Des¬
halb erwarte dieser von jedem seiner Diener kein mit Vorbe¬
halten ausgesprochenes Bekenntnis , sondern unter Wahrungvoller Eewissenfreiheit und unbedingten Einsatz auf Grund eines
freiwilligen Versprechens.

Stadtoberschulrat Seiler schlag seine Ausführungen mit den
Worten : „Und so verpflichte ich Sie auf den Mann , der aus
tiefstem Verfall unserm Volk wieder Leben und Hoffnung ge¬geben, indem wir uns alle vereinigen zu der großen Ausgabe :
Deutschland soll leben, auch wenn wir sterben müssen !"

Mit erhobenem Schwurfinger leisteten hierauf die Geistlichender beiden Konfessionen dem Führer den Eid und gelobten ihm
Gehorsam und Treue . Die nationalen Weihelieder beschlossendie feierliche Stunde .

*
Stillegung der Kleinbahn Karlsruhe -Durmersheim .

bld . Karlsruhe , 16. Juli . . Der Antrag auf Stillegung des
letzten Stücks der Kleinbahn Karlsruhe -Durmersheim hat nundie Zustimmung der maßgeenden Stellen gefunden ; der Klein¬
bahnbetrieb wird am 31. Juli d . I . mit Betriebsschluss endgültig
eingestellt . Ein nicht mehr zeitgemäßes Vahnunternehmen fin¬det damit sein Ende . Es muhte dahin kommen, weil die sehr
erheblichen Zuschüsse, welche die Bahn schon seit vielen Jahren
erfordert hat , auf die Dauer nicht mehr tragbar und im Ver¬
gleich zum Nutzen der Bahn nicht mehr zu rechtfertigen waren .

«-
26 666 besuchten bisher die Kolonial -Ausstellung .

bld . Mannheim , 16. Juli . In der deutschen Kolonial -Ausstel¬
lung , die noch bis zum 4 . August in Mannheim in den Rhein -
Neckar -Hallen gezeigt wird , sind bisher rund 26 006 Besucher ge¬zählt worden . Die Ausstellung , die den Weg zu einer neuenkolonialen Zukunft weist, kann ihren Zweck nur erfüllen , wenn
sie von möglichst allen Volksgenossen besucht wird .

*
bld . Lehningen (bei Pforzheim ) , 16. Juli . (Schweres

Hagelwetter .) Am Donnerstag nachmittag wurde der öst¬
liche Teil der hiesigen Gemarkung von einem schweren Hagel¬wetter heimgesucht, das großen Schaden an Frucht , Kartoffelnund Dickrüben anrichtete . Außerdem liegt in großen Massendas Obst unter den Bäumen . Der später einsetzende Sturm riß
gesunde Bäume samt den Wurzeln aus dem Boden . Auch zweigroße Pappeln wurden mit den Wurzeln aus dem Boden ge¬rissen.

bld . Schillingstabt (b . Boxberg ) , 16. Juli . Beim Kirschen¬
pflücken abgestürzt .) Der 86 Jahre alte Karl Seeber
stürzte beim Kirschenpflücken ab . Der Unfall entstand dadurch,daß die Leiter umkippte . Der alte Mann erlitt innere Ver¬
letzungen, denen er in Boxberger Krankenhaus erlag .

*
Heidelberg, 16. Juli . (Lebensmüde .) Am Donners¬tag ging hier eine 23jährige Hausangestellte freiwillig inden Tod. Sie hatte sich mit einem Badeanzug in den Neckarbegeben und ließ sich untergehen , ohne daß es gleich bemerktwurde . Die Leiche wurde gegen Mittag gefunden . Als Ur¬

sache wird Liebeskummer angenommen.
Heidelberg, 16. Juli . (Schadenfeue r .) Im Stadtteil

Nohrbach entstand am Mittwoch im Stallgebäude des Land¬wirts Johann Hippert ein Brand , der den oberen Stock mit¬samt größeren Heu- und Strohvorräten vernichtete. Der
Schaden beträgt etwa 5—6006 RM . Die Entstehungsurjacheist nicht bekannt.

Heidelberg, 16 . Juli . (Ertrunken .) Im Neckar ertrun¬
ken ist am Mittwoch unterhalb der Friedrichsbrücke ein klei¬nes Mädchen.

Gemmtngen, 16. Juli . (Brand . ) Am Donnerstagnach¬mittag brach in der Scheuer der Brüder Albert und Otto
Betz in der Schwaigener Straße Feuer aus , das sich als¬bald auch auf das Wohnhaus ausdehnte . Die Ortsfeuer¬wehr bekämpfte das Feuer energisch , die Eppinger Feuer¬wehr mußte aber auch noch mit ihrer Motorspritze eingrei -fen, um das Feuer auf seinen Herd zu beschranken . DieScheuer ist vollständig abgebrannt , das Wohnhaus zurHälfte . Der teilweise durch Versicherung gedeckte Schadenwird auf 6000 bis 7000 Mark geschätzt. Die Ursache ist nachden sofort angestellten Ermittlungen darauf zurückzuführen,daß sechs- bis siebenjährige Kinder mit kleinen Pfeifen , die
sie auf dem Markt erstanden hatten , in der Scheuer dasRauchen probiert haben.

Freiburg » 16 . Juli . (Erweiterung der Eleisan -
lagen .) Unabhängig vom Umbau des Freiburger Haupt -

Der „Hundertjährige"
Richtige Einstellung zu einer geschäftstüchtigen Fälschung

WPD . Mancher treue Anhänger des sogenannten hun¬dertjährigen Kalenders wird wohl überrascht sein zu hören,daß dessen heutige Fassung eine bewußte, aber sehr ge¬schäftstüchtige Fälschrrng des 18 . Jahrhun¬derts ist. Der Glaube an die Gültigkeit des hundertjäh¬rigen Kalenders wird fraglos nicht so bald allgemein aus¬
zurotten sein . Wirtschaftszweige aber , die in Produktionund Vertrieb den Witterungsablauf verfolgen müssen , soll¬ten endlich den Kalender aus ihren lleberlegungen aus¬
schließen.

Wie kamen Fälschung und heutige Fassung des Kalenders
plftando ? Kind seiner Zeit , war der Abt des fränkischenKlosters Langheim , Moritz Knaue r , Anhänger der Astro¬logie . Die Planeten sollten auch auf das Wetter Einflußhaben . Jedes Jahr kam ein anderer Planet an die Reihe.Das Wetter müßte demnach auch einen entsprechend an¬deren Verlauf nehmen. Immerhin sollte er einzelne Pla¬net dem Witterungscharakter des einzelnen Jahres eine
gewisse Erundnote geben. Der liebe Gott aber , wie Knauer
sich ausdrückte, könnte trotzdem das Wetter nach seinemWillen gestalten. Um den Sterneneinfluß zu finden , schriebnun Knauer einige Jahre hindurch den Ablauf des Wet¬ters sorgfältig auf . 1655 erschienen die ersten Reinschriftenseiner Beobachtungen, die für den Gebrauch in Klösternmehrfach abgeschrieben wurden . Neben Angaben über das
vergangene Wetter , enthielten sie auch Angaben über die
monatliche Folge der Arbeiten im Felde , Hause u . a.Knauer hatte nach seiner Auffassung mit vollem Recht den
Witterungsoerlauf der vergangenen Jahre geschildert , umdamit eine gewisse Handhabe für andere ru bieten . Er

r >/r Mre Sefüngnis für den Nennfalirer Koppler
bld . Karlsruhe , 16. Juli . Am heutigen dritten Tag des Pro¬

zesses gegen den 46 Jahre alten ehemaligen Rennfahrer Karl
Kappler aus Gernsbach ergriff der Staatsanwalt das Wort
zu seiner zweieinhalbstündigen Anklagerede . In seinen einlei¬
tenden Ausführungen kennzeichnete er den Angeklagten als
einen Schädling , der die Jagd auf junge Mädchen sportmäßigbetrieben und damit gegen wichtige Interessen der Volksgemein¬
schaft verstoßen habe . Eine der wichtigsten Aufgaben der Straf¬
rechtspflege sei der Schutz unserer Heranwachsenden Jugend .Wenn der Angeklagte angegeben habe , daß er als Rennfahrermit einem Fuß im Grabe stehe und aus diesem Gesichtspunktheraus seine leichtsinnige Lebensweise entschuldigen wolle, so
sei ihm entgegenzuhalten , daß hunderttauscnde Volksgenossenwie etwa Bergarbeiter oder Arbeiter auf Baugerüsten sich stän¬dig in Lebensgefahr befinden und auch von ihnen werde eine
anständige , der Volksgemeinschaft angepaßte Lebensführung ver¬
langt . Der Anklagevertreter ging dann auf die einzelnenPunkte der Anklage ein . Bezüglich der zwei Falle wegen Ver¬
leitung zum Meineid beantragte er Freisprechung ; bezüglich derdrei Fälle wegen tätlicher Beleidigung Einstellung des Ver¬
fahrens , da die Strafanträge zurückgenommen wurden . 2n zweiFällen des Verbrechens der Notzucht sowie bezüglich der Ur¬
kundenfälschung und Kuppelei sei die Schuld des Angeklagten
erwiesen. Der Staatsanwalt beantragte hiergegen unter Zu¬billigung mildernder Umstände eine Eesamtgefängnisstrase von
zwei Jahren sechs Monaten .

Die Verteidiger des Angeklagten plädierten auf Freisprechung .
Gegen 8 Uhr abends wurde das Urteil gesprochen . Der An¬

geklagte Karl Kappler aus Gernsbach wurde wegen Verbrechens

der Notzucht und «»egen Verführung zu einer Eesamtgefängnis -
strafe von 2 Jahren 6 Monaten , unter Anrechnung von 6 Mo¬
naten Untersuchungshaft , verurteilt . Das Verfahren wegen tät¬
licher Beleidigung in drei Fällen und wegen gewohnheitsmäßi¬
ger Kuppelei wurde eingestellt . Im übrigen wurde der Ange¬
klagte freigesprochen.

. *

Lvgierbetriiger erschwindelt Waren
Mannheim , 16. Juli . 15 Monate Gefängnis erhielt der 38jäh>

rige Anton Wagner aus Uffenheim wegen neun Betrügereien .Er logierte in Mannheim , Stuttgart und Nürnberg , zahlte di»
Rechnungen nicht und verschwand spurlos . Damit ihn die Po¬lizei, die schon nach ihm suchte, nicht feststellen konnte, stellte er
sich jedesmal unter falschem Namen vor . Bei Lieferanten macht;er die gleichen Tricks. Hier ließ er sich Waren aushändigen und
benutzte gut finanzierte Firmen als Aushängeschild. Auf dieseWeise erreichte der Angeklagte , daß man ihm Waren bis zu500 RM . aushändigte . Geld sahen die Lieferanten nie.

Zwei Betrüger bestraft
Lörrach, 16. Juli . Vor dem hier tagenden Schöffengericht Frei¬

burg hatten sich zwei Männer aus Brombach zu verantworten ,die unter betrügerischen und raffinierten Vorspiegelungen einealte , 70jährige Frau um Geld brachten . Wegen Betrugs , Er -
Pressung und Anstiftung zur Amtsanmaßung wurde ein Maurer
zu einer Gesamtstrafe von einem Jahr sechs Monaten Gefäng¬nis verurteilt , der Hilfsarbeiter erhielt eine einjährige Gefäng¬nisstrafe und je drei Jahre Ehrverlust .

bahnhofes , über dessen Ausmaß noch immer verhandelt^Sird, steht die Anlage eines vierten Bahnsteiges zwischendem 2 . und 3 . Bahnsteig in Aussicht für die Freiburger Ne¬benlinien Breisach —Elzach . Dieser Tage wurde mit der
Weiterführung der nördlichen Unterführung bis zum drit¬ten Bahnsteig begonnen . — Die südliche Eilgüterhalle , dieüis zum Bau des Postbahnhofs als Postverladeanlage ge¬dient hatte , wurde abgebrochen, um drei Verladegleisen fürden,llmladeverkehr für eilige Güter Platz zu machen .

Finanzschüler werden eingestellt.
Die Reichsfinanzverwaltung hat bei der Einstellung von Zi¬vilanwärtern in die gehobene mittlere (Steuer - und Zollinspek¬tor -) Laufbahn bisher nur solche Bewerber berücksichtigt , diedas Reifezeugnis , mindestens die Oberprimareife , besaßen. In

Zukunft wird , erstmalig im Frühjahr 1938 , als Voraussetzungfür die Einstellung in die gehobene mittlere Laufbahn an Vor¬
bildung nur noch die Reife für Obersekunda einer öffentlichenhöheren Lehranstalt oder das Abschlußzeugnis einer zweijährigen
Handelsschule verlangt . Die Einstellung der Anwärter mit die¬
ser Vorbildung soll im allgemeinen unmittelbar im Anschlußan die Schulentlassung und vor Ableistung des Arbeits - und
Wehrdienstes stattfinden .

Die Bewerber müssen vollkommen gesund und deutschblütigerAbstammung sein und die Gewähr dafür bieten , daß sie jeder¬zeit rückhaltlos für den nationalsozialistischen Staat eintreten .Die Zugehörigkeit zur NSDAP , oder einer ihrer Gliederungen
(HI , SA , SS , NSKK , NSFK ) ist Voraussetzung . Die Ausbil¬
dungszeit für Abiturienten ujid Oberprimaner wird kürzer be¬
bemessen sein als für Bewerber mit Obersekundareise . Für alle
Zrvilanwärter ist die Lebensaltershöchstgrenze auf 25 Jahre fest¬
gesetzt. Bei der Einstellung in den Zolldienst werden solchejunge Männer bevorzugt , die mindestens eine lebende fremdeSprache beherrschen.

Einstellungsgesuche sind spätestens Anfang 1938 an die Ober¬
finanzpräsidenten zu richten, in deren Bezirk die Bewerber ein¬
berufen zu werden wünschen.

Zum 1 . November 1937 werden in die Laufbahn des gehobe¬nen mittleren Dienstes der Abteilungen Steuer und Zoll nochZivilanwärter unter den bisherigen Bedingungen eingestellt.Gesuche um Einberufung zu diesem Zeitpunkt sind unverzüglichan die Obersinanzpräsidenten einzureichen.
-»

Beamte werden geschult .
NSE . Im Gau Baden ist die wichtige Arbeit : nationalsozia¬listische Erziehung der Beamten in den letzten Jahren mit aller

Kraft durchgeführt worden . Co wurden seit Oktober 1936 bis
zum Beginn der Sommerpause vom Amt für Beamte der
NSDAP ., Gau Baden , und seinen Kreisdienststellen rund 350
Veranstaltungen abgehalten . Von diesen waren etwa 220 Ee-
meinschaftsabende , in denen eigene Redner sprachen. Die üb¬
rigen 130 Veranstaltungen waren Großkundgebungen der ein¬
zelnen Kreise und Kameradschaftsabende . Namhafte Redneraus dem Reich und dem Gau Baden ergriffen das Wort . — Nach

I selbst hat nie von einer Vorhersage des Wetters gesprochenI Die Umwandlung in eine Wettervorher¬sage aber ist der wesentliche Punkt der späteren Fälschung.Ende des 17. Jahrhunderts nämlich kam ein Stück der
Knauerschen Handschrift in die Hände des Arztes und Viel¬
schreibers Hellwig . Auf ihn geht der ganze heutigeIrrglaube zurück. Er brachte 1700 die erste Auflage feinesMachwerks heraus , erklärte , daß der Kalender hundertJahre alt fei , benannte nicht den eigentlichen Verfasser der
Zusammenstellung, änderte den Titel und richtete den Ka¬lender „auf das jetzt laufende Jahrhundert "

. 1702 erschienbereits die dritte Auflage , jetzt aber schon unter dem Titel
„auf hundert Jahr "

. Damit war das Publikum vollständiggewonnen. Vis heute sind etwa 200 Auflagen dieser Um-
fälschung erschienen . Ungezählte Heimatkalender , Bauern¬kalender u . a . drucke« Jahr für Jahr bis auf den heutigenTag die Angaben aus dem Machwerk von Heilung ab . Von1720 ab spricht man übrigens endgültig vom „Hundertjäh¬rigen Kalender " .

Damit ist vor allem die Fälschung erklärt . Dazu mußman beachten , daß die Sterne keinen Einfluß auf den
Witterungsverlauf haben . So wird die Sinnlosigkeit deshundertjährigen Kalenders offenbar . Wohl bestehen in¬dessen gewisse Perioden im Ablauf des Wetters . Sie tretenaber nicht mit kalendermäßiger Sicherheit ein . Erst rechthält sich das Wetter nicht an die menschliche Jahreseintei -lung , wonach alle hundert Jahre das gleiche Wetter wäre .Wenn die tägliche und zehntägige Wettervorhersage desReichsamts für Wetterdienst nicht ausreicht , dürfen sich alle
Wirtschaftszweige dann noch viel eher auf Bauernwctter -regeln verlassen, die ja nicht erst mittelalterlicher Ent¬stehung , sondern ein uraltes Erb - und Erfahrungsgut sind.Der „Hundertjährige " ist und bleibt in seiner heutigenFassung eine geschäftstüchtige Fälschung.

Dieckmann .

Beendigung der Sommerpause wird die Ausrichtungsarbeitfortgeführt.

Wiedersehensfeier 1937 des Bayer . 8. Infanterie - Regiments Metz
Nach zehnjähriger Pause veranstaltet die Kameradschaft ehe¬maliger Angehöriger des 8. bayer . Jnf .-Regts . e. V . Münchenam Samstag , den 2 . Oktober und 3. Oktober 1937 — Haupt¬

oktoberfestsonntag — eine Wiedersehensfeier ihrer Friedens - und
Fe'ldkameraden aller Jahrgänge . Nähere Mitteilungen gehenden sich meldenden Kameraden und Kameradschaften noch zu.Anfragen und diesbezügliche Anmeldungen sind zu richten anden Kameradschaftsführer Franz Weinbeck , München, Ear -
mischerstraße 27/3 , oder direkt an den 1 . Schriftführer Karl Wal¬
ther , München, Frundsbergstraße 46/1.

gez. Generalmajor a . D . Philipp Aschauer.
gez. Franz Weinbeck , Kameradfchaftsführer .

Wer-Jugend ßerhören!
Hitler -Jugend herhören !

Die Gef. 26/109 einschl . der Motor -HI . tritt am Sonntag , den
18. 7. 37, morgens 11 Uhr , auf dem Schloßplatz an . Die Gef .
nimmt an dem Gebietssporttreffen in Karlsruhe teil . Sämt¬
liche Kameraden sind zum Dienst verpflichtet .

Der Führer der Gef. 26/109
Kurt Altfelix , Eefolgfchastsführer .

V
Achtung Nachrichtenschar 2/169!

Befehl !
Die Nachrichtenschar tritt am Sonntag , den 18. 7. 1937 um

7,36 Uhr vor dem Heim an . Verpflegung mitbringen .
Heil Hitler !

Führer der Nachrichtenschar 2/109 Durlach
Robert Schaffner , Rottenführer .

*-
Der Verlauf des Eebietssporttrefsens .

NSG . Für das Gebietssporttreffen und die Jugendmeister -
schgften am 17. und 18. Juli in Karlsruhe ist folgendes Pro¬gramm vorgesehen:
Samstag , de» 17. Juli :

Auf dem KTV . -Platz
15—19 Uhr : Mannschaftsmehrkämpfe , Einzelmeisterschaftenin Leichtathletik , Schießwettkämpse.

Sonntag , den 18. Juli : -
8— 11 Uhr : Einzelmetsterschaften in Leichtathletik und

Schwimmen , Fünfkampf (Schwimmen in Rap-
penwört

15—17,30 Uhr : Ansprache des Obergebietsführers
Körperschule, Vorführungen der Marine -H2 .,
Entscheidungswettkämpfe , Kugelgymnastik,
Vorführungen der Flieger -HI .,- Sprünge am
Sprungtisch (KTV .) , Boxschule , Leibeser¬
ziehung im Deutschen Jungvolk .
Ansprache des Gaufiihrers des DRL ., Mi¬
nisterialrat H. Kraft .
Siegerehrung durch Lbergebietsfiihrer Kemper.

Sämtliche Vorführungen sowie die Entscheidungskämpfe am
Sonntagnachmittag , die Ansprache und Siegerehrung durch Ober-
gebietsführer Kemper , ferner die Ansprache des Gaufiihrers des
DRL -, Ministerialrat Kraft , finden im Hochschul st adion
statt . Beginn dieser Nachmittagsveranstaltung ist nicht wie ur¬
sprünglich bekanntgegeben 14,30 Uhr , sondern 15 Uhr .

Sonderdefehl ! -
Am Sonntag , den 1K5 7. 37, morgens 7,30 Uhr, treten die

Gruppe« 26 und 27/169 in Uniform am Schloßplatz an . Wege«der Wichtigkeit dieses Gruppenappells ^ erwarte ich von euchallen, daß ihr zur Stelle seid .
Bei Regen findet der Appell am Montag abend in der Hin¬

denburgschule statt .
Die Führerin des Ringes VI

gez. Anneliese Fichtl , M 'Ringführerin .

Vas „vurlacher lageblatt" („Ulnztäler vote"1
ble

Kelmalzeitung
mit dem umfangreichen aktuellen heimvttell



Aus Gladt und La«-
Der Bierjahresplan im Alltag .

Was kann ich im Vierjahresplan tun ?, fragt sich der
-» k̂ ,e Volksgenosse . Sehr viel sogar, denn der Plan geht in

Linie um die bessere Ausnützung der Güter des eigenen
An -ns die unseren täglichen Bedarf bilden . Jeder einzelne

»-kt in dem großen Haushalt unserer Volkswirtschaft . Und

-nn sich jeder überlegt , wie er mit dem Vorhandenen besser
knusbält werden Millionen und Abermillionen gespart .

Wir beginnen nachstehend mit der Veröffentlichung einiger
taktischer Winke, die der Gauamtsleiter für Technik , Pg .
Klingler . dem NS .-Gaudienst angegeben hat .

Viele Lebensmittel wie Fleisch , Obst und Gemüse können in

den heißen Sommertagen nur in einem Kühlschrank zuverlässig
vor Verderb bewahrt werden . Die modernen Elektro - und Eas -

küblschränke sind aber den meisten unerschwinglich. Auch der

Kühlschrank mit künstlichem Eis ist für den Haushalt teuer , weil

das Eis ständig erneuert werden muß.
Die einschlägige Industrie wird sich daher mit der Herstellung

eines Kühlschrankes beschäftigen müssen , der den neuzeitlichen
Anforderungen entspricht, zugleich aber für den einfachen. Haus¬

halt erschwinglich ist . Man kann ihn als den Volkskühlschrank
bezeichnen .

Unverständlich ist, daß Lebensmittelgeschäfte , die ständig große
Mengen an Nahrungsgütern lagern müssen , nicht schon längst
Kühlschränke angeschafft haben . Der Händler hat die Verluste
bisher stillschweigend in den Verkaufspreis einkalkuliert . Wür¬
den durch richtige Lagerung die Verluste auf ein Mindestmaß
herabgesetzt , so könnte die Hausfrau billiger kaufen und der Ver¬

läufer würde immer noch bester fahren .
Die Werte , die durch unrichtige Lagerung und Zubereitung

jährlich verloren gehen, sind unwahrscheinlich hoch. Es wäre z.
B . sehr gut möglich . 10 x Fett pro Kopf täglich zu sparen , wenn
mit dem Fett bei der Aufbewahrung und beim Kochen sorg¬
fältiger umgegangen würde . Der Ausfall von 10 g entspricht,
auf das ganze Reich und ein Jahr umgerechnet, ziemlich genau
der Fettmenge , die wir noch einführen müssen .

Ein weiteres trübes Kapitel ist die mangelhafte Lagerung
von Kartoffeln und Obst im Keller . Wer alles auf einen
Haufen wirft , so daß die Luft abgehalten wird , darf sich nicht
wundern , im Frühjahr einen Dunghaufen im Keller zu finden .
Bei den Kartoffeln ist der Verlust von 1/10 durch schlechte Lage¬
rung sehr niedrig geschätzt. Beim Brotgetreide wird der Ver¬
derb und Schwund durch schlechte Lagerung auf jährlich 13S
Millionen berechnet.

Diese wenigen Zahlen sind aufschlußreich genüg, um jeder¬
mann ans Herz zu legen , im Haushalt achtzugeben. Was dem
Einzelnen verdirbt , geht der Gesamtheit verloren und umge¬
kehrt .

Kameradschaftsabend der Mitglieder der Schlosser n. Maschinen¬
bauer von Durlach .

Durlach. 17. Juli . Kürzlich veranstalteten die Mitglieder der
Schlosser und Maschinenbauer von Durlach im Gasthaus „Zur
großen Linde" einen Kameradschaftsabend , zu welchem Meister ,
Gesellen und Lehrlinge sich eingefunden hatten . Die Vorberei¬
tungen für den Abend und die Ausgestaltung des Programms ,
das in der Hauptsache von Mitgliedern bestritten wurde , lag in
den bewährten Händen von Mechanikermeister Wilhelm Reb¬
mann . Ferner wirkten noch mit Studienrat Otto Merkle ,
der als Gast anwesend war , dann das Schäfer - Quartett
Durlach und Herr Hurst . Die Veranstaltung erfreute sich
eines sehr guten Besuches und nahm in allen ihren Teilen einen
wohlgelungenen und zufriedenstellenden Verlauf . Nach einigen
flott gespielten Musikstücken von Hurst auf seinem Schiffer¬
klavier begrüßte Obmann Schlostermeister Wilhelm Leyerle
die Anwesenden herzlich und wünschte allen Kameraden frohe
und vergnügte Stunden . Anschließend nahm man gemeinsam
ein einfaches, aber sehr gut zubereitetes Abendesten ein , das
trefflich mundete . Nach dem Esten ergriff Studienrat Otto
Merkle das Wort zu einer von Herzen kommenden Ansprache,
in welcher er aus die Bedeutung und den Zweck des Kamerad -
schastsabends hinwies . Der heutige Abend , so führte er u . a.
aus , soll dem Gemeinschaftssinn und der Pflege wahrer , treuer
Kameradschaft dienen . Um im nationalsozialistischen Staat der
uns gestellten Aufgaben nach dem Willen unseres Führers in
jeder Beziehung gerecht werden zu können, bedarf es des rest¬
losen Einsatzes eines jeden Arbeitskameraden , und deutschen
Volksgenosten. Unsere Arbeit stellen wir , in den Dienst von

^ inderlaud - Sonnentaudl
kln besuch bei den NSV -Klndern auf dem lurmderg

Durlach , 17. Juli . 50 Kinder haben nun nahezu 14 Tage
durch die NSV . Erholung und Kräftigung gefunden . Kein
Wunder ; denn zwischen den Stunden der Spaziergänge in die
nahen Wälder oder frohem Tummeln , Spielen und Ruhen , lie¬
gen immer wieder die Essenszeiten , die pünktlich eingehalten
werden . Und dieses Regelmäßige , verbunden mit einem ebenso
vorzüglichen, sehr reichlichen Esten zeitigt eben jene fast un -,
glaublichen Gewichtszunahmen . Es ist unglaublich , welch '

„rauhe
Mengen " in diesen 50 Mägen Platz haben . Trotz dem all¬
morgendlichen Vorfrühstück zu Hause wird nach dem appetitan¬
regenden Spaziergang nach der Erholungsstätte umso kräftiger
in Kakao u . Marmeladebrot hineingehauen . Was sind da 4, 5,
6 Brote ; Sie werden mühelos bei 2, 3 Tasten Kakao abgetan .
Dann rückt die quecksilberige Gesellschaft ins „Blaue " und Grüne .
Der Buben Spezialität ist natürlich das Jndianerspiel , während
die Mädels sich im Volkstanz üben , Versteckerles usw. machen ,
keine leichte Arbeit , die Frl . Brunner hat . Da wird einer
Gruppe Neues gezeigt, gelehrt und gelernt , während alle be¬
wacht werden müssen „Wehe , wenn sie losgelassen !" Aber man
muß sich über die Buben freuen , deren Wildheit und Tollheiten
mit Duckmäusertum nichts gemein haben .

Auch beim Mittagesten ist man kein Kostverächter. Wie Dre¬
scher hauen sie hinein , sodaß die Küchentante , Frau Müller , im
allgemeinen der Sorge über die Resteverwertung enthöben ist,
höchstens einmal über die Aufnahmefähigkeit der Kinder den
Kopf geschüttelt.

Sehr hoch im Kurs stehen natürlich die verschiedenen Wurst¬
brote , die es oft abends gibt / Auch Pudding wird bevorzugt.

Leider geht es nicht, den Nachmittagskaffee unter den schat¬
tigen Kastanienbäumen einzunehmen , aber er schmeckt auch im
Speisesaal ganz gut . Zum Ausruhen sind kleine Liegestühle da,
der große Saal im 2 . Stock mit seinem herrlichen Auslick auf
die Schwarzwaldberge ist zum Ausruhen bestimmt.

Und wenn 's auch manchmal schwer fällt ; der Pflege der Rein¬
lichkeit und Sauberkeit wird ganz besondere Aufmerksamkeit ge¬
widmet . Jedes Kind hat sein Handtuch , seinen Waschlappen
und seine Zahnbürste mit dabei und auf seinem bestimmten
Platz . Es wird seitens der Leitung also alles getan , um den
Kindern das ihnen Bekömmliche zu geben ; sie sind gut aufge¬
hoben, unsere 50 Buben und Mädels auf dem Turmberg ! Noch
14 Tage und weitere 50 folgen ; die Raümvrrhältnisse müssen be¬
rücksichtigt werden , lieber 100 sind jetzt schon angemeldet ! Wer
hat das Glück ? —el.

Volk und Vaterland . Aufgabe von Meister und Schule soll
und muß es sein , in gemeinsamer , ergänzender Zusammenarbeit
für die Heranbildung und Erziehung eines tüchtigen Facharbei¬
ternachwuchses Sorge zu tragen . Wenn wir aber gemeinsam
arbeiten , gemeinsam dem Führer helfen , um Deutschland und
seiner Zukunft willen , dann wollen wir auch das Erlebnis der
Freude gemeinsam gestalten . Wir wollen treue Kameradschaft
pflegen und wollen immer für unser Volk und unser geliebtes
Deutschland unsere Pflicht tun , ein jeder an seinem Platze . Mit
einem Siegheil auf den Führer schloß er seine Ausführungen .
Im weiteren Verlauf des Abends wechselten Liedervorträge
durch das Schäfer -Quartett , musikalische Darbietungen und hu¬
moristische Vorträge , die sehr beifällig ausgenommen wurden , in
bunter Reihenfolge ab ; zwischendurch wurden auch gemeinsam
Volkslieder und alte Handwerker -Lieder gesungen.

Am Ende des offiziellen Teiles sprach Mechaniker - Meister
Rebmann allen Mitwirkenden den herzlichsten Dank aus .

Sämtliche Kosten des Kameradschaftsabends , der bei allen
Teilnehmern größte Zufriedenheit auslöste und bis in die frü¬
hen Morgenstunden dauerte , bestritten die Meister in dankens¬
werter Weise. »

Jugendfilmstunden .
Durlach , 17. Juli . In den gestern und am Donnerstag durch¬

geführten Schul-Filmstunden in den hiesigen Lichtspielhäusern
kam wieder ein Spielplan zum abrollen , der die Jugend restlos
begeisterte. Als . Hauptfilm lief das große Bildwerk von dem
Aufbau und der Manöverierfähigkeit der amerikanischen Marine
„Wolkenstürmer "

, das neben einer ausgezeichneten landschaft¬
lichen Umrahmung auch die Treue und Kameradschaft der Sol¬
daten der Luftwaffe , ihre große Einsatzbereitschaft und die große
Technik , die sie fauch in Bezug auf Luftakrobatik ) beherrschen, in
ein treffendes Licht stellte. Das interessante Beiprogramm mit
den Vorführungen der Wehrmacht auf dem vorjährigen Reichs¬
parteitag bildete eine wirklungsvolle Bereicherung des Spiel¬
planes , sodaß auch diese Schulfilmstunde , an der sich sämtliche
Durlacher Schulen beteiligten , wieder ein voller Erfolg war .

«-
Gartenkonzert .

Durlach , 17 . Juli . Heute Samstag und morgen Sonntag
gastiert im „Gasthaus zur Blume " die bekannte und beliebte
Tanzkapelle des RAD -, die gleichzeitig zum Tanz aufspielt .
Einige unterhaltende Stunden erwarten uns .

*
Umtauschfrist für alte Schallplatten .

Durlach , 17 . Juli . Nicht mehr lange wird es dauern und die
Umtauschfrist für alte Schallplatten gegen neue ist abgelaufen .
Jeder Musikfreund , der danach trachtet , den häuslichen Musik¬
schatz , den sein Plattenschrgnk bietet , einmal aufzufrischen, wird
deshalb gut tun , den Weisungen zu folgen und möglichst um¬

gehend die alten Erammophonplatten seinem Händler zuzu¬
führen , der sich gern der Mühe des Umtausches unterzieht und
Ratschläge nach dieser Seite gibt .

-:r-

Wo bleibt das Badewetter ?
Durlach , 17. Juli . Die kühle Witterung nach den Nieder¬

schlägen der letzten Tage hat auch den Freibadebetrieb wesent¬
lich eingeschränkt. Das Freibad Durlach , das Rekord-Besucher¬
zahlen bereits hinter sich hat und im Laufe der hoffentlich noch
folgenden schönen Tage im Juli und August weitere erwarten
kann, hatte sich auf kurze Tage auch auf Ruhe umgestellt. Auch
der Betrieb im schönen Freibad Wolfartsweier war in¬
folge der Ungunst der Witterung nicht so rege , doch kann auch
hier festgestellt werden , daß sich der Zustrom von fremden Bade¬
gästen gegenüber dem Vorjahre ganz wesentlich verstärkt hat ,
ein Zeichen dafür , daß unsere heimischen Freibäder eine beson¬
dere Anziehungskraft besitzen . Hoffen wir , daß noch recht viele
sonnige Badetage einen recht guten Jahresabschluß zeitigen.

*
Wer siegte beim Meisterwettkamps 1837 ?

NSG . Die Beteiligung am Meisterwettkampf war in Baden
sehr groß. Als Bezirkssieger gingen hervor :

In der Berufsgruppe Zimmerer : 1 . Vezirkssieger : Wilhelm
Müller , Zimmermeister , Emmendingen ; Berufsgruppe Tischler:
1 . Vezirkssieger Haronimus Haug , Schreinermeister , Pforzheim ;
2 . Bezirkssieger : Paul Rubensdürfer , Schreinermeister , Pforz¬
heim ; in der Verufsgruppe Kraftfahrzeughandwerker : 1 . Be-
zirksfieger :" Rudolf Veurer , Kraftfahrzeughandwerksmeister ,
Denzlingen : Berufsgruppe Fleischer : 1 . Bezirkssieger : Eugen
Mühlhaupt , Metzgermeister , Waldshut ; Berüssgruppe Photo -
grafen : 1 . Vezirkssieger ; Karl Grill , Photographenineffter ,
DonaueschingeN.

Bevorzugte EiuWuvg Lei Berdieuste « um die Bewegung
Das am 1 . Juli in Kraft getretene deutsche Beamtengesetz

läßt die Anstellung auf Lebenszeit nach Vollendung des 27. Le¬
bensjahres zu . Voraussetzungen find eine entsprechende Vor»
bereitungszeit , die Ablegung der vorgeschriebenen Prüfungen
und eine fünfjährige Bewährung in dem Amt, für das die Er¬
nennung erfolgen soll . Planbeamte , die keine Ernennungsurkunde
mit den Worten „auf Lebenszeit " erhalten haben , find Beamte
auf Widerruf . Ihr Beamtenverhältnis ist aber nach Vollendung
des 27. Lebensjahres spätestens nach sechs Jahren in ein solches
umzuwandeln . Der Reichsfinanzminister und der Reicks- und
preußische Innenminister haben sich jetzt in einem Erlaß damit
einverstanden erklärt , daß Planbeamte des unteren und ein¬
machen mittleren Dienstes mit nachgewiesenen besonderen Ver¬
diensten um dre Bewegung , soweit sie bis zum 14 . September
1830 der NSDAP , oder der HI ., der SS . , der SA . beigetreten
sind , bei Erfüllung der im deutschen Beamtengesetz gestellten
Bedingungen auf Lebenszeit antzestellt werden , auch wenn sie di»
Lbljchen Bewährungszeiten noch nicht zurückgelegt haben.

Mit der MuieLliM " «sch Norwegen
7 ,7 - -X,' > . '

Der Gaumufikzug ' XLVll des Reichsarbeitsienftes alS Bord-
- kapelle? ? - 'r

. Dur lach , IS. Juli 1837. >

Nach Norwegen — wir — das konnte keiner glauben und in
5 Tagen sollte es schon losgehen , einfach unfaßbar , kaum hatte
man sich einige Gedanken darüber gemacht, da war auch schon
der Tag da . Schwer beladen traf man sich am 2 . Pfingsttag
gegen 21 Uhr am Karlsruher Hauptbahnhöf . Kurz daraus kam
unser Zug aus Offenburg . Einsteigen ! Ein letzter Händedruck
den Zurückbleibenden und unter Tücherschwenken verließen wir
die Halle . In Mannheim stieg noch eine Gruppe Urlauber dazu
und unter en Klängen von „Muß i ' denn" verließen wir unser
badisches Hamburg . In den Wagen wurde es ruhiger , die Lich¬
ter wurden abgeblendet , jeder hat sich so gut es ging , ein Plätz¬
chen gerichtet und gespannt auf den kommenden Tag schlummerte
man ein . Müd und verschlafen kam man zu sich, als aber gegen
8 Uhr Hamburg in Sicht kam , war alle Müdigkeit vorüber . Die
alte Hansestadt empsing uns mit all ihrem geschäftlichen und em¬
sigen Treiben . Mit der Hochbahn, von der man wundervolle
Ausblicke genießt , fährt man zum Hafen . Noch einige Schritte
und vor unser» Augen liegt sie — unsere „Monte Olivia " mit
der riesigen Aufschrift „Kraft durch Freude"

. Mit etwas bangen
Gefühle» wegen der Unterbringung dieser Mast« von fast 2000
Urlaubern gingen wir an Lord. Aber die herrliche Organi¬
sation brachte un» all« zum Staunen . Satz man doch nach 20
Minuten zur ersten Mahlzeit an seinem Tisch in einem geräu¬
migen Speisesaal , nachdem man sich zuvor mit feiner Schlaf¬
kabine vertraut gemacht hatte . Anschließend konnte jeder nach
Herzenslust an Land gehen, war doch Zeit bis andern Tags 12
Uhr . An erster Stelle war es „St . Pauli "

, das die größte An¬
ziehungskraft ausübtc . An andern Morgen gab es noch eine
Stadt - und Hafenrundfahrt .

Es ist 13 Uhr , wir sind wieder auf der „Monte Olivia "
, die

Brücke ist eingezogen, die Kameraden der SS .-Standartenkapelle
„Germania " spielten das Deutschlandlied , noch ein dreifaches
„Sieg Heil" und langsam fuhren wir die Elbe abwärts . Vor¬
bei am 98 Km langen Kaiser -Wilhelm - Kanal passieren wir
gegen 18 Uhr Cuxhafen . wo die letzte Post von Bord gegeben
wird . Hier ist die Elbe 15 km breit , das Fahrwasser nur
830 m . Zwei Stunden später haben wir die offene See erreicht,
begegnen dem Schulschiff „Eorch Fock" sowie dem K .d .F .-Schiff
»St . Louis " die mit großem Juhel begrüßt wurden . Anderntags

Im Land der Mitternachtssonne .
Photo : L . Rausch-Durlach .

wurde das Schiff in Augenschein genommen oder man legte sich
in die Sonne und ließ sich von der frischen Seeluft umlosen.
Andere wieder laufchten der Musik oder sahen dem Spiel der
Möven zu, die unser Schiff mit viel Geschrei umflogen. Gegen
17 Uhr sichteten wir die norwegische Küste, nahmen etwas später
bei der Stadt Copervik 2 Fjordlotsen und einen Zollbeamten
an Bord , ein interessantes Schauspiel für uns alle . Während
wir schliefen , fuhren wir durch das Schürengebiet gen Norden
und als mogens 6 Uhr Onkel Karl sein „Steh auf " an alle
Schläfer , groß und klein, pustet, war auch schon alles auf den
Beinen , um so schnell es ging , auf Deck zu kommen. Und es war
ein wunderbarer Anblick , dieser herrliche Maientag , die spiegel¬
glatte See umgeben von schneebedeckten Felsmassiven , an deren
Füße sich die Bauernhöfe schmiegten. Um die Mitternachtsstunde
passierten wir Vangsnaes im Sogue Fjord , von dessen Ufern die
26 m hohe Fritjofstatue grüßt , ein Geschenk Deutschlands an
Norwegen . Gegenüber grüßt Lalholm , Wohnsitz des großen nor¬
wegischen Malers Prof . Dahl mit seiner deutschen Frau . Mit
einer Hakenkreuzflagge grüßten sie uns vom Balkon aus . unsere
Sirene erwiderte den Gruß , der an unzähligen Echos von den

Felsen zürückprallte . Pie Schönheit des kleineren Naero -Fjord ,
den wir besuchten, Lu beschreiben.» ist, -schwer . Wildromantisch,
eng, steilwandig 2000 m hoch rsgzn dre Felsblöcke aus dem
See , von denen da? Master hinqhstgxzt . Nie armselig und klein
steht der Mensch vor solchen Na ^ rmundern . Eine unerklärliche
Sehnsucht erfüllt die. Seele . , h«ft per,Mit man einen Hauch der
germanischen Göttersage « . Eine kurze Norwegen -Ehrung bei
Eudoangen und wir wenden und fahren hei Nacht durch den
Sone Fjord . Der Samstag brachte uns rn den Hardanger Fjord .
Dieser Fjord bringt Schönheiten am lausenden Band . Es ist
ein Ort , wo sich Majestät und Liebreiz vereinen . Seme An¬
wohner , ein Bergvolk , sind die echten Nachkommen der Wikinger,
sie grüßten uns mit „Heil Hitler ", das wir kräftig erwiderten .
An dem riesigen Tureberg -Wasserfall vorbei , dessen Rauschen
alles Lbertönte , statteten wir dem Maurangen Fjord einen Be¬
such ab , von wo aus wir den Sundal Gletscher sehen konnten.
Rückkehrend passierten wir die wunderbar gelegene Stadt Hang¬
sund (17000 E . ) . Die Lotsen gehen von Bord und gegen 19
Uhr erreichten wir wieder die offene See . Ein Bordfest be¬
schließt den Abend . Der letzte Tag auf hoher See verging also
rasch. Die 2 Kapellen sorgten unermüdlich für Unterhaltung , so
mußte auch unsere Kapelle auf Wunsch aller Urlauber ihr Spie¬
len um 4 Stunden verlängern . Es muß besonders betont wer-
daß unsere Reichsarbeitsdienstkapelle mit ihrem
Herrn Obermusikzugführer K . Vogel an der Spitze ein großer
Erfolg beschieden war. Sowie unser« Urlauber erfreut waren Über
das flotteSpiel , so war auch unser Herr Obermusikzugführer erfreut
über die Anhänglichkeit u. Zufriedenheit, wie überhaupt über das
ganze harmonische Zusammenleben zwischen de» Urlauber« und
der Kapelle ausge^ ichnet war Nach einem kurzen Gedenken
der Helden von Skagerrak passierten wir gegen Abend in einer
Entfernung von 2' /- Km Helgoland , während ' draußen auf hoher
See die Leuchtfeuer aufblinkten . Um Mitternacht erreichten wir
das wunderbar beleuchtete Cuxhafen und am andern Morgen
legen wir wieder in Hamburg an . Ein wunderbares Wetter hat
uns die Fahrt verschönt. Die Bedienung und das Esten waren
fabelhaft . Wohl genährt , braun verbrannt und erholt , aber mit
wehem Herzen gingen wir von Bord , während oben auf dem
Deck die SS .-Kameraden das Lied vom „Städtele hinaus " spiel¬
ten . Den Tag verbrachte man noch in Hamburg und abends
wurde die Heimreise angetreten . Dienstag morgen landeten wir
wieder in Karlsruhe , noch ein paar flotte Weisen u . heim ging
cs nach Durlach zum gesunden Schlaf . Wünschen wir , möge es
allen arbeitenden deutschen Menschen beschieden sein, eine solche
Fahrt miterleben zu dürfen .

Ludwig Rausch, Vormann im Gaumufikzug.



Zum klmntag der freiw. feuerwetzr Stupferich
Stupferich , 17 . Juli . Die Vorbereitungen für den Ehrentagder Freiwilligen Feuerwehr Stupferich am morgigen Sonntag ,an welchem sie auf ein Ijähriges Bestehen zurückblicken kann ,sinh nunmehr abgeschlossen . Nichts hat in wochenlanger Vor¬bereitung die junge Mannschaft mit ihrem Wehrführer , Bürger¬meister Becker , unversucht gelassen , diesen Tag der Probe aufHerz und Nieren glänzend zu bestehen . Alle Richtlinien derneuen Brandbekämpfung find der jungen Wehr , die einenmonatelangen , harten Ausbildungsdienst hinter sich hat , zueigen , sodatz im Laufe des Vormittags zur Durchführung kom¬menden Haüptübung die Wehren der Umgebung , die gleichfallsihr Erscheinen zugesagt haben , Gelegenheit haben werden , gleich¬falls viel praktische Winke mit nach Hause zu nehmen . Im An -

schflrtz an die Hauptübung wird Bezirksbrandmeister WaltherDurlgch den Wehrmännern in einem Referat die Ausgabe derFreiwilligen Feuerwehren und des gesamten Feuerlöschwesenserneut entrollen . Dag neben dem harten Dienst des Vormit¬tags auch der unterhaltende Teil zu seinem Recht kommt , dafürsorgt das kameradschaftliche Zusammensein im Laufe des Nach¬mittags .
Das Feuerlöschwesen in unserer Gemeinde geht bis zum Be¬ginn des 18. Jahrhunderts zurück, wo in der Gemeinde diePflichtfeuerwehr eingeführt wurde , die bei Ausbruch einesBrandes einsatzbereit dastehen mutzte . Das Dienstalter dieseralten Zwangswehr ( Männer im Alter von 20 bis 50 Jahren )ist auch in der Freiwilligen Feuerwehr noch beibehalten . Ur¬kunden und Berichte lassen darauf schließen , datz auch vor überzwei Jahrhunderten die Wehr ihre Ausgabe überaus ernst nahmNicht nur , datz ihre Ausbildung schon mustergültig gewesen seinmutz, war sie auch selbst bei Erotzbränden , die Stupferich in da¬maliger Zeit mehrmals zu verzeichnen hatte , nnt einer ausge¬zeichneten Schlagkraft eingesetzt worden , sodatzdas Feuer bekämpftwerden konnte . Zum Glück waren die Brände in Stupfericheine Seltenheit , was daraus hervorgeht , datz seit dem Beginndes Jahres 1914 nur vier Brände ausbrachen , bei welchen derEinsatz der Feuerwehr notwendig war . Wenn von ihnen dieersten drei in die vier Kriegsjahre fallen , in denen nur dieälteren Pflichtfeuerwehrmänner für die Brandbekämpfung ein¬gesetzt werden konnten , so ist das ein Zeichen dafür , datz aufAusbildung innerhalb unserer Wehr immer etwas gehaltenwurde . So gelang es , mit Hilfe der Jugend und der Ortsein¬wohner , stets die Brände auf ihren Herd zu beschränken . Dieersten Feuerlöschgeräte wurden um das Jahr 1800 angeschafft ,davon zeugt noch eine kleine Sturmfahne , welche die Jahreszahl1818 sowie das Ortswappen und den historischen Namen trägt .Datz die Stupfericher Feuerwehr auch an dem Brand des großenHoftheaters in Karlsruhe im Jahre 1847 Anteil hat (bei dessen- Bekämpfung sich übrigens die Freiwillige Feuerwehr Durlachunter Führung des Gründers der ersten Freiwilligen Feuer¬wehr Deutschlands , sich ihre ersten Lorbeeren holte ) bezeugteine alte Urkunde , die uns kundtut , daß die kleine StupfericherHandfeuerspritze erfolgreich bei dem großen Brand des Karls¬ruher Hoftheaters eingesetzt wurde .

2m Blick aus das in großer Zahl erfolgende Entstehen derFreiwilligen Feuerwehren wurde bereits vor dem Weltkrieg undnach ihm in besonders eindringlicher Form der Wunsch laut , imBlick aus die fortschreitende Entwicklung und die wachsende Ver¬antwortlichkeit der Wehr für wertvolles deutsches Volksgut einesreiwillige Feuerwehr zu schaffen . Mühsame Versuche , die je¬doch immer wieder zum Mißerfolg verurteilt waren , unternah¬

men verantwortungsbewußte Männer bereits in den Nach -
krchgsjahren 1823, dann weiter im Jahre 1931 und 1933 . Leidergestattete es die Finanzlage der Gemeinde nicht , diesen dringen¬den Wünschen der finanziellen Unterstützung einer "

derartigenWehr züzuftimmen und der Plan wurde , wenn auch nicht aufge¬hoben , doch immer wieder zurückgestellt . Die Notwendigkeiteiner Freiwilligen Feuerwehr erkennend , unternahm man unterbesonderer Anregung des damaligen Branddirektors Bull »Durlach rm Jahre 1935 abermals einen Vorstoß in dieser Frage ,doH auch diese langwierigen Verhandlungen fanden nicht dieZustimmung , bis der Plan innerhalb eines Jahres erneut zurBehandlung kam mit tzem Erfolg , daß ein positives Resultatverblieb . Die damalige Gründungsversammlung , der als Ver¬treter des Bezirkes Durlach der Freiwilligen FeuerwehrenKreissekretär Schindel - Durlach beiwohnte , endigte mit demErgebnis , daß sich eine größere Zahl von jungen Männern ausunserem Ort bereit fand , diesen Brandschutzdienst für die Ge¬meinde in voller Freiwilligkeit zu übernehmen . So wurde dennam 23. April 1936 die Freiwillige Feuerwehr Stupferich « . V .aus der Taufe gehoben . Auf Antrag des . Hoheitsträgers , Orts¬gruppenleiter Becker , wurde Bürgermeister A . Becker zumFührer der Wehr bestimmt , während unser Mitbürger AlbertKlatz als dessen Stellvertreter bestimmt wurde . Nicht langeließ die Bestätigung der Wehr durch den badischen Ministerdes Innern auf sich warten . In dieser Zeit kannte WehrführerBecker in einem Feuerwehrführcrkurs bei der Badischen Lan -
desseuerwehrfachschule in Cchwetzipgen die Position eines Brand¬meisters für sich buchen . Rastlos ging im Verlauf des Jahresnun der Aufbau vorst ch . Die Gemeinde half mit an dem Auf¬bau , wo sie nur helfen konnte und so weit es ihre zur Verfü¬gung stehenden Mittel erlaubten . Wir erinnern hier nur andie am 31 . Oktober v . 2s . erfolgte völlig neue Einkleidung derWehr , nachdem auch sie durch eine allgemeine Verfügung ineine Polizeiexekutive umgewandelt wurde .Auch im Blick auf die Schaffung eines Parks neuer Feuer¬löschgeräte wurde im Lause des vergangenen Jahres ganze Ar¬beit geleistet . So erhielt die Wehr neben einer den Anforde¬rungen vollauf genügenden Motorspritze auch noch eine 12 mlange mechanische Leiter und zwei zwölf und zehn Meter langeCchiebeleitern , einen weiteren Hydrantenwagen sowie umfang¬reiches neues Schlauchmaterial , Anschaffungen , die eindrücklichstzeigten , datz man seitens der Gemeindeverwaltung die Notwen¬digkeit einer schlagkräftigen Wehr vollauf erkannte . Die Frageder Wasserreservoirs fand seine Lösung durch die Nutzbar¬machung zwei alter Brunnenstuben , die in Reserve liegen , fallsdie Wasserleitung des Ortes einmal versagen sollte . Die Pläneder Schaffung eines Vrandweihers sind gleichfalls noch aktuellund dürften in den kommenden Jahren ihre Verwirklichung er¬fahren .
All diese Einzelheiten , die ein großes Matz von Erkenntnis ,von Einsatzbereitschaft für den Nächsten in Brandgefahr , vonhohem Idealismus , von treuer Kameradschaft erfordern , deutendaraus hin , datz die Freiwillige Feuerwehr Stupferich e. V ., diemorgen im Kreise der Wehren der umliegenden Ortschaften undder Stadt Durlach das Fest ihres einjährigen Bestehens feiernunh Proben von ihrem Können ablegen kann , ihren kommendenWeg , begleitet von dem Verständnis und Ser Förderung der Ge¬meinde und ihrer Verwaltung , gehen wird , ausgerichtet auf diehohe Aufgabe , die ihr zum Schutz des deutschen Menschen unddeutschen Volksgutes gestellt ist, getreu dem alten Wahlspruch :„Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr !"

^ ^ Daten U Sen 18- 2vli 1SZ7
Sonnenaufgang : 4 .46 Uhr Mondaufgang : 17.63 UhrSonnenuntergang : 20 23 Uhr Monduntergang : 0 .16 UhrTageslänge : 15 Stunden und 37 Msnuteu .1864 Die Dichterin Ricarda Huch in Braunschweig geboren .1865 Der Geograph Robert Erahnzann in Laussen a . R . geb .1870 Verkündung des päpstlichen llnsehlharkeitsaogmas auf demVatikanischen Konzil

"in Rqm .1916 Der Kampfflieger Max Jmwelmann nach 15 Luftstegenbei Sallaumines in Flandern verunglückt (geb . 1896) .1918 Beginn der Gegenoffensive des Generalsstmus Foch.1925 Adolf Hitlers „Mein Kamps "
erschienen .

Verschärfter KaM Kegen des Kartoffelkäfer
Mit dem Einsetzen der Flugzeit ist der Kartoffelkäfer auch indiesem Jahre an verschiedenen Orten des westlichen Grenz¬gebiets festgestellt worden . Wie zu erwarten war , ist er ent¬

sprechend seiner Ausbreitung in den westlichen Grenzländernzum Teil stärker in das Inland vorgedrungen . Der auf Grund
vorjähriger Erfahrungen weiter ausgebaute Suchdienst des oom
Reichsnährstand eingerichteten Kartosfelkäser -Abwehrdienstes hatsowohl in Teilen des Regierungsbezirk T r i e r, im S a a r I a nd .in der Pfalz und neuerdings auch in Baden zu Fundendieses Schädlings geführt . Die in jedem Falle un¬verzüglich eingerichteten Bekämpsungsmatznahmen bieten die Ge¬währ für eins restlose Vernichtung an den Fundorten . Der Such¬dienst wird in Verbindung mit einer bereitwilligen Hilfe der ge¬samten Bevölkerung ermöglichen , datz der Kartoffelkäfer bei wei¬terem Auftreten sofort fcstgestellt und dann wirksam vernichtetwird .

*
Eine Heimatsahrt der NS - Frauenschast .

Stupferich , 17 . Juli . Es gehört zu den besonderen Festtageneiner Hausfrau , wenn ihr die Möglichkeit gegeben wird , einmalim Jahre richtig auszuspannen . Um dies zu erreichen , hat seitlängerer Zeit die NS -Frauenschast die Durchführung von Aus¬flügen in die engere und weitere Heimat angeregt . Diese An¬regung ist auch in unserem Ort aus fruchtbaren Boden gefallenund große Freude herrschte über den Plan , eine Omnibussahrtin den schönen Schwarzwald zu unternehmen . Nicht schwer wares , trotz des Hochstandes der Erntearbeit die nimmermüde Haus¬frau von ihrem schweren Tagwerk einmal zu beurlauben undihr einmal Stunden der Freude und der Entspannung zu ver¬schaffen . Gatte und Kinder sprangen gern für diesen Tag indie Lücke und so konnte sorgenlos die Hausfrau die Fahrt mitantrcten Herrlicher Sonnenschein lag auf dem weiten Land ,als die Fahrt mit einem Aussichts -Omnibus nach dem herrlichenNeuenbürg und Wildbad mit den gepflegten Enzanlagen be¬gann . Hier , in der schöne» württembergischen Bäoerstadt , wurdedie erste Rast gemacht und nach einem schönen Spaziergang dasMittagessen eingenommen . Nach dem mit besonderem Appetiteingenommenen Imbiß ging die,Fahrt weiter durch die herrli¬chen Täler und waldreichen Höhen des Nordschwarzwaldes nachdem idyllischen Herrenalb und von hier durch das Murgtal nachBaden -Baden , dem Hauptziel der Fahrt . Unter kundiger Füh¬rung war allen Ausslüglern Gelegenheit gegeben , die Schön¬heiten dieses Weltbadeortcs zu bewundern und eine Kostprobean den Mineralquellen entgegenzunehmen . Mit der sinkendenSonne wurde , wieder zum Aufbruch gerufen uno glücklich vondem Gesehenen nahmen wir Abschied von diesem schönen Fleck¬chen Erde . Noch einmal wurde auf der Heimfahrt eine letzteRast in Ettlingen gemacht , bis dann nach eingebrochrner Dun¬kelheit unser Heimatort wieder erreicht war . Nur zu verständ¬lich ist es , datz der Wunsch laut wurde , auch in kommender Zeitderartige Autoausflüge in die engere und weitere Heimat mitin das Programm einzubeziehen .
*-

Tagung der Politischen Leiter .
Hohenwettersbach , 17 . Juli . 2m Blick auf die Vorbereitun¬gen der Fahrt nach Nürnberg traten am Donnerstag abend diePolitischen Leiter der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , zueiner Sitzung zusammen , in welcher die einschlägigen Fragenihre Beantwortung fanden . Der morgige Sonntag bringt denAppell der Politischen Leiter für den Kreis Karlsruhe in Berg -Hausen zu dessen restloser Beteiligung aufgerusen wurde .

*
Hohenwettersbach , 17. Juli . Unsere Mitbürgerin , Frau LuiseEise geb . Wacker , konnte ihren 70 . Geburtstag feiern .Der Jubilarin nachträglich unsere besten Glückwünsche .

Sikderpslicht nnd Nuderrecht
Die Anzeigepslicht des Finders — Anspruch ans FinderlohnDie Sommerzeit mit ihrer Ausflugs - und Neisegelegen -heit bringt es mit sich, datz mehr als sonst Gegenstände ver¬loren und gesunden werden . Im Omnibus und im Eisen¬bahnabteil , am Rastplatz auf der Alm oder beim Beeren¬suchen im Walde , in der Unterkunftshütte der Bergs oderin dem Strandkorb am Meeresufer werden Handtaschen ,Umschlagtücher , Schmuckscichen, Photoapparate usw . verges¬sen und von späteren Besuchern gesunden . Der rechtlich den¬kende Volksgenosse witv immer ernstlich prüfen , welch«Pflichten und auch welche Rechts bei einem Funde begrün¬det werden .
Das Gesetz verlangt von dem Finder , der eine verloreneSache an sich nimmt , dH er dem Verlierer oder dem Eigen¬tümer oder einem sonstigen Empfangsberechtigten unver¬züglich den Fund anzeigt . Hat jemand also in derSommerfrische einen Gegenstand eines ihm bekannten Haus -gastes gefunden , so hat er die Pflicht , den Fund diesem mit -zuieilen , falls er den Gegenstand an sich genommen hat .Line gesetzsiche Pflicht zur Aufnahme der Fundsachen durchden Finder besteht , an sich nicht , es ist aber selbstverständlich ,datz das sittliche und polksgenäsfifche Gebot der gegenseitigenUnterstützung hierzu verpflichtet .

Wer eiuenFundnicht anzeigt oder verheimlicht , z.B . durch AgstWfldrwKigpiunK , Leugnen , Vorspiegelung ,aber aüH schW0Mrch Schrysigen Lei Nachfrage, - vergeht - sichgegen seine Finderpflicht . Er setzt sich nicht nur der Bestra¬fung wegen Fundunterschlagung aus , sondern das Gesetzversagt ihm auch den Anspruch aus Finderlohn , dersonst jedem Finder znsteht . Der Finderlohn beträgt 5 v . H .von dem Werte der Sache bis zu 300 RM . und 1 v . H. vondem Mehrwerte . Bei Tieren beträgt der Finderlohn nur1 o . H.
Der Finder braucht die gefundene Sache erst herauszuge¬ben , wenn er den Finderlohn sowie E r s a tz f ii r d i e A u s-wendungen erhalten har , die er den Umständen nachzwecks Verwahrung oder Erhaltung der Sache oder zwecksErmittlung des Empfangsberechtigten gemacht Hab Auf ,Wendungen können dem Finder z. B . durch eine Anzeige inder Zeitung entstehen . Der Finder ist zu einer Zeitungsan¬zeige jedoch nicht verpflichtet . Aufwendungen können auchdadurch entstehen , datz der Finder eines Wotoavvarates

Sängerausflug nach dem Bodensee .
Hohenwettersbach , 17. Juli . Der hiesige Männergesangvereinunternimmt morgen Sonntag seinen diesjährigen Sommeraus¬

slug nach dem herrlichen Bodensee , wo alle Sehenswürdigkeiten
besucht werden . Auch diese Sängerfahrt wird wieder , wie im¬mer einen harmonischen Verlauf nehmen .

»
Schenkt den lleberseedeutschen ei « Stuck Heimat .

Von Wert und Wesen der Lesepatenschaften .Ein Deutscher , der als achtjähriger Junge mit seinen Elternnach Brasilien ausgewandert und dort unter fremden Einflüssenausgewachsen war , schrieb , datz er schnell jedes Interesse am Va -

zur Ermittlung des Eigentümers dis aufgenommenen Bil¬der entwickeln lätzt . Ist der Verlierer oder sein Aufenthaltnicht bekannt , so mutz der Fund sofort der zuständigen P o¬lizeiverwaltung angezeigt werden . Dabei sind dienäheren Umstände des Fundes und sonstige Angaben , welchefür die Ermittlung des Verlierers von Bedeutung sein kön¬nen , mitzuteilen . Auf Verlangen hat der Finder den Gegen¬stand der Polrzeiverwaltung zur Verwahrung abzugeben .'er ist zu einer solchen Ablieferung auch ohne Aufforderungberechtigt , wenn er von seiner Pflicht zur Aufbewahrung be¬freit sein will . Denn solange der Finder die Sache nicht ab -geliesert . hat , ist er zur ordnungsmäßigen Verwahrung (beiTieren also auch zum Füttern ) verpflichtet . Eine Verwäh¬rungspflicht besteht aber nicht an solchen Sachen , die ver¬darben sind oder durch die Verwahrung wertlos weiden ,oder durch die der Finder sich der Ansteckungsgefahr aussetzt .Bei Gegenständen im Werte unter drei RM . hat der Fin¬der wohl die Verpflichtung zur Anzeige an den beka n n -tenVerlierer , dagegen ist er zur Anzeige an die Poli¬zeibehörde und zur Ablieferung an sie nicht verpflichtet .Wenn der Verlierer durch die Polizei oder sonstwie er¬mittelt wird , sa kann der Finder die Sache an ihn uhnsPrüfung , ob er auch der wirkliche Eigentümer ist, , abliefernIst nach Absquf eines Jahres nach der Anzeige bei derPolizeibehörde der Verlierer oder ein sonstiger Empfangs¬berechtigter nicht ermittelt worden , so erwirbt derFs n « e t da sEigeNtu m a n de r Sa ch e . Hat er diesedes: Polizei akgslürfert , so kann er die Aushändigung ver4ilapg « L Gegenständen - uirts 'r drei RM7 kögkrn
'
vM Iah -'resfrrstschon mit dem Augenblick des FinSens . Hier erwirktder Finder das Eigentum aber nicht , wenn ' er den Fund ausNachfrage verheimlicht hat . Um das Recht des Finders aufErwerb des Eigentums zu sichern , bestimmt das Gesetz, daßdie Polizeibehörde den ihr abgelieferten Gegenstand demVerlierer nur mit Zustimmung des Finders herausgebendarf .

Eine besondere Regelung ist für Sachen getroffen , die ineinem öffentlichen Gebäude (Rgthays , Gericht , Bahnhof )oder einem öffentlichen Verkehrsunternehmen (Straßen¬bahn , Eisenbahn , Schiff ) gefunden sind . Diese Sachen hatder Finder der betreffenden Aufsichtsstelle abzuliesern , ohneeinen Anspruch auf Finderlohn und Eigentumserwerb ma¬chen zu können . Die Behörde macht den Fund bekannt und(ätzt ihn später versteigern , wenn der Eigentümer sich nichtmeldet .
O . M .

terland verloren und selbst den Umschwuna für Bluff gehaltenhabe : „Ich war eben so an die hiesigen Verhältnisse gewöhnt ,daß ich mir etwas anderes gar nicht vorstellen konnte . In derletzten Zeit jedoch läßt es mir keine Ruhe mehr , und mir kommtlangsam zum Bewußtsein , datz es nichts Schöneres gibt , alsdeutsch zu denken , zu fühlen und zu sein . Darum möchte ich mitdem Vaterland wieder in Verbindung treten , und ich hosfe , daßmir das durch Ihr Lesepatenwerk gelingt .
" — In völkischer undseelischer Vereinsammung hungern Tausende von Volksbrüdernin Ilebersee nach einem gedruckten deutschen Wort , nach Tages¬zeitungen , Zeitschriften , Kinderlehrbüchern und Frauenblätteru ,wie wir sie in der Ueberfüüe achtlos beiseitewerfen . 5V Grammdavon als 5- Psg .-Drncksache ins Ausland versandt , wird drübenals kostbares Lesegut begrüßt und zur Aufklärung über des Drit¬ten Reiches Entwicklung und Aufstieg von Hand zu Hand ge¬geben . Oft lesen ganze Siedlungen eine solche Sendung , Frauenkopieren die Schnittmuster . Kinder lernen die Verse , und manchein Bild daraus wird an die Wand der llrwaldhütte geheftet .Eine solche Lesepatcnschaft beschränkt sich jedoch nicht nur aufBetreuung mit Lesestoff . Die Opferwilligkeit des inlanddeutschenPaten und die Dankbarkeit des überseedeutschen Pfleglingsschaffen einen herzlichen Briefwechsel . Mit der Beglückung desAnderen wird der Pate selbst bereichert , indem jeder Dankbriefvon drüben , von der Umwelt und der Lage des Deutschtums er¬zählend . ein Stück fremde Welt in sein umfriedetes Heim trägt .— Schon hat das Lesepatenwert im „Institut für Ausland¬kunde , Grenz - und Auslanddeutschtum " seit seiner Begründungdurch Dr . H . Erothe 1932 unter reichs - und parteiamtlicher För¬derung an 12 MO solcher Lesepatenschaften vermittelt , und nochimmer gehen Hunderte herzlicher Bitten um Heimatverbindungaus Ueberland und Uebersee ein , die zu erfüllen unsere dringlicheAufgabe ist . — Wer will in diesem Dienst an der großen deut¬schen Volksgemeinschaft über die Grenzpfähie hinaus Mitar¬beiten ? Geeignete Anschriften unter tunlichster BeachtungIhrer Sonderwünsche vermittelt kostenlos das Institut für Aus¬landkunde , Grenz - und Auslanddeutschtum , Starnberg b . Mün¬chen, Gartcnstratzc Nr . 8.

Wer erinnert sich nicht an die Bilder , als unzählige Arbeits¬lose der großen Städte tagaus tagein in den Anlagen saßen undihr Spielchen untereinander machte » . Ep waren Spiele , dienicht immer polizeilich durchaus Pnwandfspier Art waren .Mit der Ausnahme des Kampfes , gegen die AxheMlysigkcitverschwand diese Erschyrizuna
"
M ^garÜg .. .

"Die Zfljutaü
'
t.eFHe,-damchls vor dem Arbeiisamt llnterstütz ^ ng hyfend Und Ärgert-suchend stehen mutzten , sind heute in ihren Beruj , zurücklgesMrk .Von ihrem verdienten Eelde ziehen sie heute für eine bessereSache die Groschen aus der Tasche und kaufen beim brauuenGlücksmann , der für sie in Zeiten der Not geholfen hat , Arbeitzu schassen, einen Losbrief . Und sie denken dabei nicht nur anden Gewinn , sondern sie wollen auch dem Kameraden , der we¬niger beglückt als sie noch heute einen festen Arbeitsplatz ent¬behrt , zu ständiger Arbeit verhelfen .

Sleeztl . Sonntagsdienst
Falls der Hausarzt nicht erreichbar ist.

Dr . Zender .

Sonniassdreuft dev Apotheken
Einhornapotheke .



Ä « s dem
Gang durch die Felder .

- _,EN vor den Toren der Stadt , am Turmberg , wo die
Häuserreihen ein Ende haben und nur noch einzelne

« Ir aus dem Grün der Bäume aus die Landstraße schauen ,
weiter hinaus nun noch Felder , Wiesen und schmale Pfade

- blaue Unendlichkeit hineinlaufen , da steht der hohe Som -
"

„un in reifer leuchtender Schönheit ."
-immer gelber und schwerer neigen sich die Kornähren und

snnlüen dem Liede der Sensen , das irgendwo in der Ferne schon
Singen anhebt . Sonne überflammt das grüngelbe , gilbende

Blau schimmern daraus die Kornblumen und hier und
^ violett der Rittersporn , lila die Rade , weißgelb die Kamille .
Ende wehen darüber hin , entblättern den roten Mohn und
Musen in rhythmisch wogenden Wellen von Rain zu Rain .
Winziqfcine Stimmen flüstern im Sommersonnenschein auf allen

Feldern . Im gelben Korn aber geht ein Bangen durch die
Mittagsschwüle .

-in allen Weiten reift mannigfache Saat dem Herbste zu.
« ?aen tropft klingend hernieder , Sonne verströmt ihre Glut .
Tage und Nächte stehen segnend über Frucht und Feld . Ueber
die Grasnarbe der Wiesen breitet sich wieder junges , sattes
Grün. Sie trugen schon einmal ein buntes Mosaik von Blüten ,
ehe das Heu seinen welken Duft vcratmete und hohe Wagen
Mischen den Bäumen der Landstraße den Scheunen zufuhren .
Erlen und wehende Birken stehen am schmalen Wiesenpfade und
MMN m die Ferne . Regen hat ihre Blätter gefeuchtet, und

Scheine der scheidenden Sonne und im Spiele des
Wndes blinkt und leuchtet ihr Schimmern über die dunkelnden
Felder hin .

Pslichtappell des Luftschutzes .
Ber- Hausen, 17. Juli . Kürzlich wurde für das Pfinztal ein

Pslichtappell des Luftschutzes durchgeführt , an dein sich die Orts¬
gruppen Erötzingen , Verghausen . Söllingen , Wöschbach , Klein¬
steinbach und Mutschelbach beteiligten . Nach der Meldung der
angetretenen Mannschaften durch den Ortsgruppenführer K r o-
nier an den Ortskreisgruppenführer Herrmann ergriff
dieser das Wort und begrüßte die Angetretenen , desgleichen den
anwesenden Ortsgruppenleiter Leonhard . Anschließend sprach
Adjutant Widemann über die Aufgaben , die heute den Luft -
Airtz erwarten , appellierte an den restlosen Einsatz, der es al¬
lein ermögliche, ganze Arbeit zu leisten und legte den Mitglie¬
dern des RLB . eindringlich nahe , mit der Werbung aktiver
Mitarbeiter nicht eher zu ruhen , bis der letzte Mann dem Luft -
schutzbund dienstbar gemacht ist. Ortskreisgruppenführer Herr¬
in a n n fand an den Referenten Worte des Dankes für die vor¬
trefflichen Ausführungen , dankte auch den anderen Mitarbei¬
tern und schloß den Pflichtappell mit dem Bekenntnis zu Füh¬
rer und Vaterland .

*

Brandverhütungsfilm .
Berzhausen , 17. Juli . Bei dem letzten hier stattgefundenen

Filmabend der NS -Gaufilmstelle wurde neben dem Lustspiel
„Wenn der Hahn kräht" und dem Film aus dem Leben des
deutschenArbeiters der einzigartige , überaus erläuternde Brand -
verhütungssilm „Schützt den deutschen Wald " vorgeführt , der
auch in unserem Ort seine Wirkung nicht verfehlt hat .

-s
Kinder auf Erholung ,

vrrghause «, 17. Juli . Im Rahmen der Kinderlandoerschik-
kung der NSV . traten aus unserer Gemeinde zu einem mehr-
wöchentlichen Erholungsaufenthalt 3 Kinder den Weg nach
Kurhessen , 3 nach Schleswig , 1 nach Weil am Rhein und 2 nach
Nhettrfelden an . Gut erholt werden sie nach Wochen in die
Heimat zurückkehren .

Gartenfest des Turnvereins Berghausen .
Verghausen , 17 . Juli . Morgen Sonntag begeht der Turnver¬

ein sein diesjähriges Gartenfest in Form eines Werbeturnens ,
bei welchem neben den Jugend - auch die Altersriegen der Tur¬
ner und Turnerinnen ihr Können zeigen werden . Dem offi¬
ziellen Teil schließt sich ein gemütliches Beisammensein an , das
Ungehörige und Gäste in froher Gemeinschaft vereint . Hoffent¬
lich fehlt es auch an dem nötigen Festwetter nicht.

Erlebnisse im Walde
Schulze steckt das Feuer weg

Herr Otto Schulze muh die ganze Woche in einen, aßen Be»
triebe inmitten der Stadt seine Arbeit hinterm Schreibtisch ver¬
richten . Vor , hinter und neben ihm Schriftstücke und Akten ; und
geradeaus sieht er durchs Fenster eine heiße Straße und graue
Häuserwände.

Ist es ein Wunder , wenn ihn am Sonntag keine zehn Pferd »
in der Stadt zurückhalten können?

Herr Schulze hat drei kleine Leidenschaften: der grüne Wald ,
eine schöne illustrierte Zeitung und eine gute Zigarre . -

Am Sonntagvormittag ist Herr Schulze schon weit draußen
vor der Stadt . Leise pfeifend oder summend wandert er durch
den sonnenüberfluteten Wald . Und endlich hat er ein schönes
Plätzchen zum Ausruhen gefunden. Genießerisch zieht er seine ge¬
liebte „Illustrierte " aus der Tasche , Titelbild : eine bekannte
Schauspielerin . Donnerwetter , hübsche Frau ! Weiter : ein Fuß-
ballwettkampf . Junge , Junge , das ist vielleicht ein Kopfball !

Gedankenlos holt Herr Schulze eine Zigarre aus der Papier¬
tüte und sucht nach Streichhölzern .

Was ist denn das hier aus der dritten und vierten Seite ? Eine
Zellstoff -Fabrik ! Was man heute so alles macht! ? Anzüge aus
einem Baumstamm !

Himmelherrgott ! Herr Schulz« nimmt erschrocken die Zigarre
aus dem Munde und steckt die Streichhölzer weg. Wäre ja noch
schöner ! Womöglich wird er hier zum Brandstifter und trägt die
Schuld daran , wenn wervolle Rohstoffe in großen Mengen ver¬
nichtet werden ! ?

Herr Schulze steckt die „Illustrierte " aufatmend ei» . Die , Zi¬
garre hat er eine kalbe Stunde spater — auf der freien Land¬
straße geraucht. Rasoi .

8luhwiirmch «n
Gerade jetzt mußte die Taschenlampe ve « ,agen ? Verdammte

Schlamperei ! Eine neue Batterie war natürlich nicht da . Und ge¬
rade wollte man aufbrechen, nachdem man hier so herrisch am
Abend im Walde gelagert hatte und nun seine siebe» Sachen zu-
sammensuchte .

Da fehlte noch dies , da fehlte das . Die vier Wochenendler kra¬
chen aus alle« Vieren . Auch der Mond ließ sie tückisch im Stich»

war stockdunkel hier unter den Tannen .
»Ich Hab? im Rucksack doch die Kerzen für die Hütte ", meldete

sich da Inge , „wollen wir es damit versuchen ?"
»Klar , raus damit !"
Wie Glühwürmchen huschte» die oste» nun mit offenen Kerzen

unter den Bäumen umher / gottlob war kein Wink _ _

« »turta «
Vom Turnverein Söllingen .

Söllingen . 17. Juli . Morgen Sonntag früh startet der Turn¬
verein zu feinem diesjährigen Sommerausflug ins Reckartal ,
welcher mit Omnibussen über Heilbronn , Kochendorf, Eberbach
nach Heidelberg führt . Gegen Abend wird dann die Heimfahrt
auf der Reichsautobahn Heidelberg -Bruchsal angetreten .

Gartenfest .
Wöschbach» 17. Juli . Morgen Sonntag feiert der hiesige

Mufikverein sein diesjähriges Gartenfest , das wieder den kame¬
radschaftlichen Geist, der innerhalb des Vereins herrscht, voll
zur Geltung kommen lasten wird . Als Festgäste bei dieser Ver¬
anstaltung , die musikalisch vielseitig umrahmt ist, stellen sich
auch die benachbarten Mustkvereine ein.

»
Warum noch landw . Praktikanten und Volontäre ?

ZdR . K 'he . Häufig werden in landwirtschaftlichen Betrieben
heute noch junge Leute als Praktikanten und Volontäre be¬
schäftigt. Den Betriebsleitern ist es dabei weniger um die
fachliche Ausbildung zu tun , als billige Arbeitskräfte zu er¬
halten . Nach den . Bestimmungen des Reichsnährstandes gibt es
aber keine Volontäre und Praktikanten mehr . Wer die Land¬
wirtschaft erlernen will , muß eine dem Reichsnährstand gemel¬
dete Landwirtschaftslehre absolvieren , und dieses darf er nur
bei einem von der Landesbauernschast anerkannten Lehrherrn .
Danach stehen dem Landwirtschafsgehilfen Aufstiegsmöglichkeiten
bis zum Eutsbeamten zu . Ordnungsmäßiges Lehrverhältnis be¬
steht nur , wenn ein von der Landesbauernschaft genehmigter
Lehrvertrag abgeschloffen worden ist . Eine sonstige landw . prak¬
tische Tätigkeit wird nicht angerechnet und berechtigt keinesfalls
zur Ablegung der Landwirtschaftsprüfung . Zu unterscheiden ist
vom Landwirtschaftslehrling der Landarbritslehrling , der sich
der Landarbeitslehre und -Prüfung unterzieht und nach wei¬
terer zweijähriger Tätigkeit als Landarbeitsgehilfe den Land ?
arbeiterbrief erhält . Die Landarbeitslehre ist neuerdings auch
als Grundausbildung für die landwirtschaftlichen Berufe vorge¬
schrieben und geht der eigentlichen Berusslehre voraus .

Am 1 . August 1937 :

bottesdiekistamkimr für dos Pfinztal
Evangelische Kirchengemeinde Erötzingen . 8. Sonntag n . Trin .

18. Juli 1937 . Vorm . ' /- IO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt
über Röm . 6, 19—23 , nachm. ' / - 2 Uhr : Kindergottesdienst und
Rachmittagskirche .

Methodistenkirche (Enang . Freikirche ) Erötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz l . Sonntag vorm . 9»/ < Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends ' /--8 Uhr Predigt . Dienstag abend 8' /«
Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Evang . Kirchengemeinüe Berghause ». Sonntag , l8 . Juli 37.' /rill Uhr : Gottesdienst , 13 Uhr : Kindcrgottesdienst .
Methodiftenkirche Evang . Freikirche ) Berzhausen , Eemelnde-

saak: Hindenburgftraße . Sonntag nachm . 12 ' /- Uhr Sonntags¬

schule, 2V , Uhr Predigt . Dienstag abend 8 ' / , Uhr Bibel - und
Eebetstunde.

Evang , Gottesdienst in SölliugM . Eorurtag , den 18. Juli .
Vorm . S '/r Uhr : Hauptgotjsesdienst (Text : Apg. 11» 18—21),
10 »/« Uhr : Kmdexgottesdienft , nachm. 1 Uhr : Christenlehre .

Kath . Kirchengemetnde Erötzingen . 9. Sonntag nach Pfing¬
sten , 18 , Juki , Samstag nachm. 1 Uhr Veichtgelegenheit . Sonn¬
tag fxüh l/ -7 Uhr Beichtgelegcnheit , 7 Uhr Frühmesse mit Ee-
meinschastsko-mmunipn der Jugend , 9 Uhr Predigt und Amt,
abends '/ -8 Uhr Herz-Maria -Bruderschast . Werktag -Gottesdienst
7 Uhr . Dienstag und Freitag Schülersingmeste. Donnerstag
Eemeinfchastsmeste.

*

Slerztl. Sonntagsdienst
Dr . Saur .

Tages-Anzelger
Samstag , den 17. Juli .

Skalatheater : ,Am den Krüger -Diamanten ".
Markgrafeutheater : „Eine Nacht mit Hindernissen".
Kammerlichtspiele : „Die letzte Fahrt Ser Santa Margareta ".
Blume : Konzert mit Tanz .

Sonntag , den 18. Juki :
Skalalichtspiele : „Um den Krüger Diamanten ".
Marlgrafentheater : „Eine Nacht mit Hindernissen ".
Kammerlichtspiele : „Die letzte Fahrt der Santa Margareta ".
Naturtheater : „Der Etappenhafe "

, 16 Uhr .
Gasthaus zur Blume : Konzert mit Tanz .

Ä-

Das Melier
Zeitweise frische südwestliche dis westliche Winde , zunächst

noch überwiegend bewölkt und auch noch einzelne Nieder¬
schläge , dann wieder Besserung .

Kandel und Verkehr
Mittelbadischer Obstmarkbericht und Erzeugergroßmarkt vom

12,- 13. Juki 1837 .
Erzeugerpreise je 50 kg in Reichsmark.

Sauerkirschen . 28—30, Kirschen — . Vrennkirschen —. Heidel¬
beeren 21 , Himbeeren Güte A, 28—30, Güte B 26 .50, Johannis¬
beeren Güte A 12—14, Güte B 10:50, Stachelbeeren Güte A 15
bis 20, Güte B 12—14 , Brombeeren 28—30 , Pfirsiche Güte A
25—35, Güte V 20—24, Frühzwetschgen 27—33, Pflaumen 18
bis 30, Uepfel Güte A 20—25, Güte B 15 —19 , Birnen Güte A
20—30, Güte B 15 — 19. Anfuhr : gut .
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Bestellungen auf das .^Durlacher Tageblatt " — „Pfinz -
täler Bote " nimmt jederzeit entgegen :

Druckerei Max Hafner .

Brunnen im bäuerlicken Brauctrtum
O

ZdR . Von den altgermanischen Gehöften wird berichtet, daß
sie mit Vorliebe an „Quellen " angelegt wurden . Das ist ver¬
ständlich, weil das Wasser auf dem Bauernhöfe eine noch wich¬
tigere Rolle spielt als in einem städtischen Haushalt . Hier
hängt ja nicht allein der Mensch , sondern auch das Vieh von der
Güte und Ausgiebigkeit der Quelle oder des Brunnens ab . Die
ersten Brunnen waren wohl „gefaßte" Quellen , die auf diese
Weise gegen Verunreinigung geschützt werden sollten. In vie¬
len Gegenden aber gibt es fast nur den „gegrabenen " Brunnen ,
den „Sod"

, wie man ihn in Nordwestdeutschland nennt . Das
Brunnengraben war seit jeher eine Kunst, und gute Brunnen¬
bauer sind auch heute noch gesuchte Leute .

In Dörfern mit wenig Wasser haben oft mehrere Höfe einen
gemeinsamen Brunnen . Vielfach wurde dafür eine eigene Sat¬
zung, eine „Brunnenordnung " aufgestellt ; etwa die

Da brach es mit einem Male schnaufend und krachend durch vre
Zweige. Entsetzt schrien , die Mädchen aus . „Da , da — ein Tier »
ein großes , .zottiges Vieh !"

Kläffend fuhr Försters „Nero" m die Runde . Und dann kam
sein Herr . Was er den vier „Glühwürmchen" erzählte , wollen
wir lieber verschweigen. Es ist nicht drucksähig. Der Förster hatte
die Helle Wut !

So ein gottvergessenes Gesindel ! Hier im Walde mit brennen¬
den Kerzen rumzukrauchen ! Dafür gab 's einen tüchtigen Denk¬
zettel in Gestalt einer nicht zu gelinden Geldstrafe. Dafür wollte
der Förster sorgen . . . !

Bedrückt zogen die vier endlich weiter . Der Mann machte
ernst, an dieser Versicherung war nicht zu zweifeln . Und genau
genommen : Er hatte recht , dreimal recht ! Das mußte» sie jetzt
selber zugeben.

„Teure Kerzen, diese Kerzen", stellte traurig die einfallsreiche
Inge fest, die zuerst auf den blödsinnigen Gedanken gekommen
war . Aber so einen Denkzettel —. den merkte man sich ! ras .

Zwei lachende Menschen . . .
Eine idyllische schöne Waldftraße , auf der ich wandere , wenig

begangen und wenig befahren . Ich setze mich hinter den Stra¬
ßengraben , an den Waldrand , um ein Weilchen zu ruhen .

Da kommt ein schönes, blitzend neues Auto gemächlich gefah¬
ren , zwei glücklich lachende Menschen darin . Gerade vor mir
wirft der Fahrer etwas aus dem Wagen , es rollt nicht weit von
mir über den Waldboden , bleibt liegen — und raucht . O, nichts
weiter , nur ein Zigarrenstummel — er raucht und glimmt ruhig
weiter . Weil im Straßengraben Master steht, sehe ich ruhig hm
und beobachte weiter .

Nicht lange , und die braunen , trockenen Nadel » rings um den
Stummel werden schwarz und beginnen zu glimmen . Erst ist 's
ein kleiner , talergroßer Fleck — bald ist 's ein handetellergroßes
Stück. Ein kleines Stückchen Reisig fängt an zu glühen, es knackt
und kracht ganz leise , noch ist es keine Flamme . Aber jetzt fängt
ein grüner Zweig an der schwachen Glut Feuer , kleine Stich¬
flammen fahren aus den Nadeln , im Nu brennt der ganze
Zweig und ringsum alles Reisig.

Jetzt steh' ich auf und schöpfe mit meinem Trinkbecher Master ,
mache dem ganzen Fsuerzauber ein Ende . Rur 40 Minuten hat
es gedauert , kein Mensch außer mir weit und breit , lange noch
kommt niemand vorbei — nur Zufall , daß ich gerade dort saß
und sah, was geschah.

Jeder Hausbrand vernichtet im Durchschnitt drei Balken ; das
sind drei Baume und drei Bäume find je SO—80 verlorene
Jahre des Wachstums und der Pflege . Welldbräude aber ? Sie
verursachen unermeßlichen und unerletzbare » Schäden ! r as . ^

„Brunnenordnung in Altstetten " im Kanton Zürich in der
Schweiz von 1562 , welche die vier Brunnen des Ortes betraf ,
für die eigens zwei Brunnenknechte aufgestellt waren . Zur Er¬
haltung und Pflege der Brunnen war dort sogar eine Stiftung
eingerichtet von „zwei Pfund ewigs Eelts " (Ewige Rente ) .

„Brunnenvergifter " wurden im allgemeinen sehr
streng bestraft . Aber auch schon die gewöhnliche Verunreini¬
gung eines Brunnens wurde schwer geahndet . Im „Heilgen¬
kreuzer Bannteiding " bestimmte eine Strafe von 72 Pfennig
(Gold) gegen den, der „ainen gemainen Prunn unrainigt als
mit todtem As , mit Aschm oder mit anderem Unfall . . . . Wer
aber hei ginem gemainen Prunn mit Aschen wäscht , verwan¬
delt 12 Pfennige ".

Die Dorfordnung von Eröbschütz in Sachsen von 1793 be¬
stimmt, wer den Gemeindebrunnen alljährlich zu reinigen hat
und wie das geschehen soll . Noch weiter geht die Dorfordnung
von, Thannhausen in Württemberg aus dem Jahre 1691 , welche
bestimmt, daß jeder seinen eignen Brunnen „beulich und we¬
sentlich halten " soll, „wie gebreuchlich, bey Straf ainem halben
Gulden ".

Brunnen und Quellen genossen seit jeher auch eine besondere
Verehrung . Vielen wurde eine gewisse Heilkraft zugeschrie¬
ben, die später von der Kirche dann als „heilige Quellen " zu
Wallfahrtszwecken erklärt , wurden . So die Quelle in Süderbra -
rup , in deren Nähe (Thorsberger Moor ) viele wertvolle früh -
geschichtliche Funde gemacht wurden . Der für die Landschaft
Angeln heute noch wichtige und bedeutende „Brarupmarkt " im
Juli soll seinen Ursprung in dem sommerlichen Besuch der
Quelle in germanischer Zeit haben . An manchen Orten finden
heute noch Brunnenfeste statt . Viele Gegenden haben sog . „Ge¬
sundbrunnen " oder „Heilbrunnen "

, deren Wasser sich nicht von
Dem anderer Brunnen unterscheidet deren Bedeutung also ver¬
mutlich auf vorgeschichtliche oder frühgeschichtliche Verehrung
zurückgehen dürfte .

Es wird berichtet , daß die Germanen im Frühjahr (Ostern)
ein Brunnenfest abhielten , das in manchen Gegenden im Som¬
mer gefeiert wurde . Daher soll auch noch das Bekränzen der
Brunnen in manchen Gegenden der Schweiz zur Sommersonnen¬
wende kommen, das übrigens auch in Schweden und Norwegen
vereipzelt noch gefunden wird .

Das schwäbische Lied : „Jetzt gang i ans Brünnele , trink aber
net . . .

" stammt aus der Zeit , in der noch zu bestimmten Stun¬
den am Tag die jungen Mädchen sich an den Dorfbrunnen tra¬
fen, um Wasser zu holen . Die jungen Burschen betrachteten
das als gute Gelegenheit , mit den Mädchen bekannt zu werden.
Das galt als ehrenhafteste Annäherung , denn der Brunnen galt
für besonders „rein "

, während andererseits die Mädchen doch
nicht allzu lange am Brunnen verweilen durften . Darum heißt
es auch in Gäethes „Hermann und Dorothea " : „Die Mädchen
werden immer getadelt , die lang ? am Brünnen verweilen . . .

"
Und ein um 1440 entstandenes Mftslied singt : „Die Brünnlcin ,
die da fließen , die soll man trinke « ; wer einen Buhlen hat , der
soll ihm winken . . .

" Es ist viel Achtung vor dem Brunnen im
deutschen Bauern , viel Poesie um ihn . Nöck Sylv « s.
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Fall neuer , moderner

Mnderwaseit ^ , » 4»
zu verkaufen vG

Grötzingen, Friedlichste. 44 1

mit 4 . Kalb
zu verkaufen

Berghaufen , Waldstraße 5



Rrrndkrme
Sonntag , 18. Juli : 6 .00 Hasenkonzert , 8 .00 Wasserstandsmel¬dungen , Wetterbericht . Gymnastik (Glucker) , 8,30 EvangelischeMorgenseier, 9.00 „Der Wiener Lehrer -a-cappella-Thor singt",9 .30 „Ernste und heitere Ouvertüren"

. 10.30 Feierliche Einwei¬
hung des Hauses der deutschen Kunst und Eröffnung der großendeutschen Kunstausstellung 1937 , 12.00 Musik am Mittag , 13 .00Kleines Kapitel der Zeit , 13.15 Musik am Mittag , 1t 00 „Seppel
ist mißtrauisch "

, 14 .30 Jndustrie-Schallplatten , 15 .00 Im Gartendes kurpfälzischcn Museums : Aus dem Wunderhorn und Georg
Försters wutsche Liedlein 16.00 Sonntagnachmittag aus Saar -
brücken . 18.00 „Wer für Ungelehrten will schreiben, der mutz

Waffen «stk! *, 19.00 „Kunterffnnt zur Uffendpund", 19 .4S . Tur¬
nen und Sport — haben dar Wort"

, 20 .00 Tag der deutschen
Kunst , 20 .50 Einführung zur Übertragung der Oper „Der Lie¬
bestrank " aus Rom . 2 Aufzüge, in der 1 . Pause 21 .30 Uhr Nach¬
richten , Wetterbericht , in der 2 . Pause 22 .20 llbr Sportbericht.23 .30 „Ein kleines Tänzchen , bitte '", 24 .00 Nachtkonzert .

Montag , IS . Juli : 5 .00 Frühmusik , 5 .45 Morgenlied, Zeitan-

(Glucker) , 8 .30 Konzert , 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender
und Wetterbericht , 12.00 Schlotzkonzert, 13 .00 Zeitangabe, Wet¬
terbericht . Nachrichten , 13.15 Schlotzkonzert , 14.00 „Allerlei von
Zwei bis Drei"

. 16.00 Unterhaltungskonzert. 18.00 Griff , ins

Heut«, 19 .00 „Stuttgart fpteN auf". „Tage »er deniwMiKunst "
, 21 .00 Nachrichtendienst . Wetterbericht , anschließend Ku»/gespräch zur 5 . Reichstaoung der Auslandsorganisation

NSDAP ., 21 .15 „Auf der Alm , da gibt's ka Sund '"
, 22 .00 Zechangabe, Nachrichten, Wetter- und Sportbericht, - 2.30 Nachtmusikund Tanz. 24 .00 Nachtmusik.

Druck und Verlag : Avals Dups , Kommanditgesellschaft, Durläw
Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. 53. Fernspr. U
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur -Robert Kratzert ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für bei,Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl. in Durlach. D . A . Vl . 3g,

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Bel EckUaflosigkeit , nervösen Herzbescklwerden
und ähnlichen Gesundheitsstörungen , die gerade im Sommer häufigauftreten . hat sich Klosterfrau-Melissengeist seit über hundert Jahrensehr gut bewährt . So schrieb Herr Philipp Bart , Verwalt -Inspektor ,Köln , Karthäusergasse 5a am 25 9 1932 : „Seit bereits 6 Jahren is :Klosterfrau-Melissengeist in meinem Hause zu finden. Ich gebrauchediesen jeden Abend zum Einreiben der Schläfe bei Kopfschmerzen undmit Basier genommen als BeruhiaungSmittel für das Herz. Auchgibt er einen erquickenden Schlaf . Ich führe Klosterfrau-Melissengeiststets bei mir und ist er mein ständiger Reisebegleiter Ich entbehrelieber sonst etwas , aoer Melissengeist geht bei mir nicht auf und iststets mein Helfer in der Not .

Dann Frau Wtw . Mathilde Grodmann , Offenbach-Main , Taunus -
straffe 65, am 7 Juli 1936 : „ Melissengeist habe ich mit Erfolg bei
Schlaflosigkeit genommen " .

Ferner berichtet Frau Johanna Zillen , Rölsdorf bei Düren am 20
, 9. 1934 : Durch eine schwere Krankheit wurde ich von starker Herz¬schwäche befallen, verbunden mit Herzbeklemmung usw . Seitdem ich nun Klosterfrau-Melissengeistdurch Einnehmen bezw . Einreiben der Herzgegend anwandte , ließ die Schwäche mit ihren Folgennach Mit aufrichtigem Dank kann ich bestätigen, dah mein Herzleiden behoben wurde , so daffich schon wieder meine ganze Hausarbeit selbst ausführen kann . Auch zur Beruhigung der Nervenmöchte ich Ihr geschätztes Präparat jedem empfehlen"

. (Bild nebenstehend) . Sofern Sie ähnlicheBeschwerden haben, versuchen Sie bitte auch Klosterfrau-Melissengeist. Dieser ist reines HeilPflanzen-Destillat , völlig unschädlich und wirkt günstig auf die eigentlichen Ursachen der Gesundbeitsstörung ein, so daff sich in der Regel ein dauernder Erfolg eraibr. Was würde es z B beiSchlaflosigkeit nutzen , vorübergehend mit starken Mitteln den Schlaf zu erzwingen , wenn dieeigentliche Ursache der Schlaflosigkeit bleibt ? Verlangen Sie deshalb noch beute bei IhremApotheker oder Drogist -n den echten Klosterfrau-Meliffengeist in der blauen Packung mit dendrei Nonnen . Flaschen zu 95 Pfg , RM . 175 und 295
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EUWl. Kirchensteuer !
Am 15. Juli war das

r. Mttlel der Borscsziihliiiige« der
M . SttMrchttstemM7

fällig und zwar für die :
Haus - uud Grundbesitzer
selbständige « Gewerbetreibende »
Fabriken . Genossenschafte « « sw .

Ich bitte um Zahlung
Gleichzeitig wird gebeten, die gemahnten rück¬
ständigen Beträge an Landes- und Ortskirchen¬
steuer aus

ISIS md ml . ISA
bis spätestens 1 . August 1937 zu begleichen.

Emgel . KlrcheusteuerheSestelle
Sofienstratze 6

F . Preiß

IMen
in bester l-sxe cter ^ 6o1t
IMIerstrsÜe suk I . Oktober
ru vermieten.
Kugebots untsr dir . 468 an 6ev
Verlax erboten .

Groffe

r-riimiMlir«
mit Bad , in schöner Lage, an
ruhige Familie aus 1 . August
zu vermieten Anqebote unter
Nr . 465 an den Verlag .

Freundliche

L-Zimemihmg
an ruhigen Mieter auf 1 . August
zu vermieten .

Angebote unter Nr 466 an
den Verlag

Erstklassige Daucrexistenr
sofort bohe Bareinuabmen
bietet bedeutendes Haus der

Branche einem

MÜW WIM?
mit hohen svs bei Austragseing .
zahlb . Provision durch Verkauf
glänzend anerk . Spezialartikelan
Großverbraucher u. Behörden .
Sicheres Auftreten u. Verkaufs¬
talent Beding Absatz unbegrenzt— Tauerkunden

Angebote unter II . IVSS an
den Verlag erbeten.
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Durlach, Psinzstr. 1l4 , Tel 332

Winks im 6is liovsiro » !
7ur klnmscNrrl »
vorwollllo mau

» erko
klnmsckksul

m lO Oummiriaxsu
null LtiLetteu
2u 22 Lkeullißs
2 u baden im

popior- » . ! ckne>k« areng »srli811

vurlnrk - stun
8cbw arrwalllstr . 64

Ltcitt Korten

lkrs Vsrmäklvng geben bekannt

l ) n . kcluor -
c !

praüt. 7isrorrt
vncl

/ ^ Ok
-
lO geb . -ßbn.k

Ovrlocsi
^cloik 72

Karlsrvlis
Ltspkcmisnrf»'. Ls

ILIel ^ lro -

auk 24 Nooatsratoll
- « lauer .

VMN - VOlMllNS
in schön . Turmbergl , 4— 6-Zim ,mit reich ! . Zubehör auf 1 . 10. zuvermieten . Zu erfragen im Verl .

5>
mit Etagenheizg . auf 1 . 10 . zu
vermieten .

Scheffelstraffe 15.

1 - Iimmerwolinung
mit Zubehör , an einzelne Person
auf 1 Oktober zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

1 Bmw « o . Mwe
an alleinstehende Frau auf 1 . 8
zu vermieten Adolf Hitlerstr. 17
Gut VtlHHNHF »! ' auf sofort

möbl . LILalRIIff »» zu vermiet
Zu erfragen im Verlag

spisll ZLOOLlsg 11. JoririlSlg Irn Lim
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4 - Iimmefwoknvng
mit Bad . auf 1 August od sväter
zu mieten gesucht . Angebote
unter Nr 469 an den Verlag .

— z-ZimeroodMiili
mit Zubehör auf 1 . Okt . von
ruhigen Mietern (2 Pers - ge¬
sucht. Angebote unter Sir. 451
an den Verlag erbeten.

Beamter i R . sucht schöne

r-WUIWUllllllg
ab 1 Oktober 1937. Angebote
mit Preis u Lage unter Vir. 455
an den Verlag erbeten.

2-ZiNMIMhNIllIg
von jungem Ehepaar (Bahnhof¬
nähe) aus 1 . Oktbr . 37 gesucht

Angebote unter Nr . 467 an
den Verlag .
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auf dem Halm zu verkaufen

Wolfartsweier
_ Adolf Hitlerstraße K.

Ein gut erhaltener
2lo» -«arll« a

mit Tisch billig zu verkaufen
Reichenbachstraße9, II . l.

Moderner , guterhaltener
«MIHNISIMW

(Weiß ) zu verkaufen Preis 28 X .
Zu erfragen im Verlag
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wüchs Hasen zu verkaufen
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